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Nach der Annahme 


der deutſch⸗holniſchen Verträge. 


Wieder eine 14ſtündige Sejimſitzung. — Viquidationsbertrag mit 188 gegen 90 und 
Handelsvertrag mit 180 gegen 75 Stimmen angenommen. — Uebermüdung bei den 
Abgeordneten. — Heute wieder Sitzung. 


Die letzte Sitzung des Sejm, die vorgeſtern um 4 Uhr 
nachmittags begann, dauerte bis geſtern gegen 6 Uhr mor⸗ 
gens, alſo 14 Stunden. Gegen 12 Uhr nachts wurde nach 
lebhafter Debatte der deutſch⸗polniſche Liquidationsvertrag 
mit 188 gegen 90 Stimmen angenommen, wie wir bereits 
berichteten. Gegen Schluß der Sitzung ſchritt man noch zur 
ung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages. Bei 
der Abſtimmung waren nur noch gegen 260 Abgeordnete 
anweſend. Es wurden 257 Stimmen abgegeben, davon 
255 gültige. Für die Annahme des Vertrages wurden 180 
Stimmen gezählt, und zwar vom Regierungsblock, der 
PPS., dem Deutſchen, Jüdiſchen und Ükrainiſchen Klub. 
Dagegen ſtimmten 75 Abgeordnete vom Nationalen Klub, 
der NPR., den Chriſtlich⸗Demokraten und dem Bauernklub. 

Nach der langen Sitzung lag das Sejmgebäude am ge⸗ 
ſtrigen Tage ganz verödet dar. Nicht einmal die Sitzung 
der Budgetkommiſſion konnte am Vormittag ſtattfinden und 
mußte für den Nachmittag verſchoben werden, da leine 
Abgeordneten erſchienen waren. In der Nachmittagſitzung 
der Kommiſſion wurde dann in dritter Leſung das Emeri⸗ 
turgeſetz angenommen, * 5 

Für heute ift eine neue Seimſitzung um 4 Uhr nach⸗ 
mittags anberaumt. Dieſes auffallend geſchwinde Arbeits⸗ 
tempo ift verſtändlich, wenn wir uns vor Augen halten, 
daß nur noch 2 Wochen bis zu den Oſterferien find und 
vor Antritt des neuen Budgetjahres (1. April) noch eine 
ganze Reihe wichtiger Angelegenheiten zu erledigen ſind. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſind 


einige weniger wichtige Ratifizierungsgeſetze, die auf der 
geſtrigen Nachtſitzung nicht Hatten erledigt werden können. 

Von Wichtigleit iſt das Geſetz über den neuen Alkohol⸗ 
alisſchank, über die neue Spiellartenſteuer, das Geſetz ver 
elne Regierungsanleihe für die Waſſerleitungsanſtalten in 
BR eſien und das Geſetz über den Auskauf von Privat⸗ 
eſſenbahnen, wie Chabowka.—Zakopane und des Terrains 
115 den Lodzer Fabrikbahnhof. Die heutige Sejmſitzung 
ürfte ſich ebenfalls wieder bis in die ſpäten Morgenſtunden 
hinziehen. 


vas Mieterſchutzgeſet ſoll wieder 
novelliſiert werden. 


! In den nächſten Tagen wird die Regierung dem Sejm 
einen neuen Geſetentwurf vorlegen, der das Mieterſchutz⸗ 
geſeh nabelliſtert. Aufgrund det neuen Nöbelle unterſtehen 
diejenigen Häuſer nicht dem Mieterſchuß, die vor dem 1. 
April 1924 von fremden Staaten angekauft worden ſind 
und in denen ſich die Verkretungen fremder Mächte befinden 
(Konſulate, Geſandtſchaften uſp.). Weiter ſſeht die neue 
Novelle vor, daß Exmiſſtonen, die wegen rückſtändiger Miete 
ausgeführt werden, in den Wintermonaten, d. h. vom 1. 
November bis 31. März, nicht ſtatthaben dürfen. Außer⸗ 
dem ſoll das Gericht oder das Schiedsamt unter Berück⸗ 
ſichtigung der Lage des 7 0 55 die Exmiſſion auch wäh⸗ 
rend der anderen Monate verlegen (guſſchieben) dürfen. 


Das Urteil gegen die Wahlterroriſten. 


Je vier Monate Gefängnis für zwei Angellagte. 


„Rybnik, 12. März. Am Donnerstag wurde im 
Hohenbirkener Prozeß die Zeugenvernehmung beendet. Ver⸗ 
nommen wurden noch die Entlaſtungszeugen, die faſt alle 
Mitglieder des Aufſtändiſchenverbandes ſind. Schon aus 
dieſem Grunde iſt es erklärlich, daß ſie nach Möglichkeit 
verſuchten, die Angeklagten zu entlaſten. Die Zeugen 
mußten jedoch zugeben, daß an dem fraglichen Tage orts⸗ 
fremde Aufſtändiſche in Hohenbirken weilten und ſich um 
12 Uhr nachts in dem Gaſthaus mit ortsanſäſſigen Auf⸗ 
ſtändiſchen trafen. Der Rechtsbeiſtand der Nebenkläger 
überreichte dem Gericht die ärztlichen Atteſte, aus denen 
hervorgeht, in wie grauſamer Weiſe die Deutſchen miß⸗ 
handelk worden find. Weiter überreichte der Vertreter der 
Nebenkläger eine Aufſtellung der Schadenerjagforderungen 
der Betraffenen. Der Vertreter der Anklagebehörde nahm 
ſodann das Wort zu ſeinem Plädoyer, in dem er u. a. aus⸗ 
führte, daß die Schuld der Angeklagten Poppiela und Jam⸗ 
bor vollſtändig bewieſen jei. Den übrigen Angeklagten ſei 
der Verſuch, ihr Alibi nachzuweiſen, ebenfalls nicht gelun⸗ 
gen. Der Staatsanwalt hielt die Beſtrafung aller Ange⸗ 
Hagten für angebracht und ſtellte die Höhe der Strafe dem 
Gericht anheim. Er verwies darauf, daß die hochgradige 
Erregung in der Wahlzeit zugunſten der Angeklagten be⸗ 
rückſichtigt werden müſſe und daß auch in Deufſchland wä 
rend des Wahlkampfes Ausſchreitungen vorgekommen fe 

Rybnik, 12. März. Nach der Rede des Ankla; 
bertreters im Hohenbirkener Prozeß begründete der Rech 
beiſtand der Nebenkläger Dr. Zechender die Schadenerſaz⸗ 
anſprüche der Nebenkläger, um dann eine eindrucksvolle 
Schilderung jener Schreckensnacht in Hohenbirken zu geben. 

Das darauf gehaltene Plädoyer des Verteidigers kann 
man ſchlechthin als eine Hetzrede bezeichnen. Bei faſt jedem 
Satz wies er auf die traditionelle deutſche Brutalität Hin, 
der die polniſche Minderheit in Deutſchland ausgeſetzt fei. 
Man habe deutſcherſeits aus den Vorgängen in Hohen⸗ 
birken eine bochpolitiſche Staatsaktion gemacht und dabei 


überſehen, daß in Deutſchland in den letzten Jahren etwa 
300 Perſonen bei parteipolitiſchen Zujammenftößen er⸗ 
mordet worden ſeien. Man habe ſerner die Oppelner 
ae We bagateliſtert ſowie andere gegen die pol⸗ 
niſche Minderheit gerichteten Terrorakte. Die Vorkomm⸗ 
niſſe in ei bei denen ber polnische Polizeibeamte 
Schnapla getötet worden ei, ſtünden in keinem Vergleich 
zu den Vorfällen in Hohenbirken, wo lediglich einige Fen⸗ 
ſterſcheiben und einige Möbel demoliert worden ſeien. Den 
Angeklagten könnte eine Schuld nicht beigemeſſen werden 
und er lege das Schicksal ſeiner Klienten vertrauensvoll 
in die Hände des Gerichts. 

Am ſpäte nNachmittag wurde ſolgendes Urteil gefällt: 
Die Angeklagten Poppiela und Jambor werden zu je 4 
Monaten Gefängnis und zur Tragung der anteiligen Ge⸗ 
richtskoſten in Höhe von je 20 Zloty verurteilt. Die übri⸗ 
gen Angeklagten werden freigeſprochen. Den Geſchädigten 
werden Schmer, jelder in Höhe von 100 bis 1000 Zloty 
zugeſtunden. In der Urteilsbegründung führte der Vor⸗ 
ſitzende aus, daß die Strafe für die beiden Angeklagten 
deshalb jo milde ausgefallen ſei, weil ihnen nur eine 
mittelbare Schuld nachgewieſen werden konnte. Den an- 
deren Angeklagten konnte dagegen nicht einmal mittelbare 
eteiligung nachgewieſen werden. Sie mußten deshalb reis 
geſprochen werden. u ö 


Hermann Müller ernſtlich erlrankt. 

Berlin, 12. März. Der frühere deutſche Reichs⸗ 
kanzler und ſozialdemokratiſche Führer Hermann Müller iſt 
erkrankt. Sein Zuſtand iſt ernſt. Es liegt eine eitrige 
Entzündung der Adernwege und eine Erkrankung der Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe vor. Eine Operation ſoll nach Möglichkeit 
wegen des allgemeinen Zuſtandes vermieden werden. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stelengeſuche 50 Prozent, S e 
25 Urozent Rabatt. f 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Noslauer Urteil. 


Ein Juſtizmord — Revolution oder Reaktion? 


Der Berliner „Vorwärts“ nimmt zu dem Urteil in 
Wenge in folgender Weiſe Stellung: 
y 


In dem ſehr dramatiſchen Prozeß, der ſoeben in Mos⸗ 
kau zu Ende gegangen i gab es, den Berichten der kom⸗ 
muniſtiſchen Preſſe zufolge, eine beſonders dramatiſche 
Szene. Das war am Montag der vergangenen Woche, als 
der Ankläger Krylenko die letzte ſoeben alls Berlin einge⸗ 
troffene Nummer des „Vorwärts“ hervorholte und die daci 
enthaltenen Erklärungen vorlas. „Der Angeklagten un, 
des ganzen Saales“, jo las man in einer ſehr eindrucks⸗ 
vollen Schilderung, „bemächtigt ſich eine große Erregung. 
Alle Anklagen ſpringen empört auf, um gegen den „Var⸗ 
wärts“ zu proteſtieren.“ 

Was war es, das die Angeklagten ſo ſehr empörte 
Daß ſich irgendwo in der Welt eine Stimme erhob, ür 
ihre Unſchuld eintrat! Daß eine Hand wagte, das Lüg 
geſpinſt jener phantaſtiſch erfundenen Anklage zu zerreißen, 


die ſich gegen ſie richtete, ja ſie anſcheinend ſogar am Leben 


bedrohte! Die deutſche bürgerliche Preſſe hat — ſei es aus 
geſchäftlichen, ſei es aus politiſchen Gründen — gegenü ler 


der ruſſiſchen Juſtizmordmaſchine eine ganz auffallende 


Zurückhaltung bewahrt. Gerechtigkeit und geſunder Men⸗ 
ſchenverſtand find nur im „Vorwärts“ zu Wort gekommen. 
Und die Angeklagten? Sie haben ihren Verteidiger ver⸗ 


flucht und ihren Ankläger geſegnet. Sie haben nicht nur 


geſtanden, was er ihnen vorſchrieb, fie haben ſich ſogar 
„empört“, wie er es ihnen befahl. 

Das jetzt gefällte Urteil ſpricht eine Todesſtrafe nicht 
aus. Damit zahlt es den Angeklagten den Preis, der ihnen 
für ihre erlogenen Geſtändniſſe verſprochen worden, 
Trotzdem bleibt es weſteuropälſchem Bewußtſein unerf 
lich, wie vierzehn Männer, bloß um ihr Leben zu retten, jo 
entſetzlich lügen können, wie ſie gelogen haben. Und dieſe 
vierzehn Männer ſind keineswegs die erſten Beſten; es iſt 
mehr als einer unter ihnen, der in gefährlichen Situationen 
Proben von Mut und Charakterſtärke gegeben hat. Das 
Unverſtändliche und wenig ſympathiſche Verhalten der An⸗ 
geklagten darf jedoch kein Grund ſein, das Verbrechen, das 
an ihnen begangen worden iſt, milder zu beurteilen. Im 

egenteil, es drängt ſich die Frage auf, welche infamen 
Künſte angewandt worden find, um dieſe vierzehn Menſchen 
wie Tiere zu dreſſieren, fie zum Lügen zu zwingen, alle 
Menſchenwürde in ihnen zu ertöten. 

Seit der Zeit der Hexenverfolgungen hat es keinen 
Prozeß mehr gegeben, in dem fo viel und jo ſinnlos gelogen 
worden iſt, wie in dem Prozeß gegen Groman und feine 
Schickſalsgefährten. Immerhin waren die Hexenrichrer 
abergläubiſche Menſchen; fie nahmen die Geſtändniſſe, vie 
fie erpreßten, für bare Münze. Herr Krylenko iſt nicht aber⸗ 
gläubiſch. Er und die anderen politiſch unterrichteten Bel⸗ 
ſchewiſten wiſſen ganz genau, daß es weder eine Schädlings⸗ 
arbeit der 2. Internationale noch Interventionsabſichten bei 
ihr gibt. Sie wiſſen, daß Abramowitſch im Sommer 1928 
nicht in Moskau geweſen ift. Sie wiſſen, daß die Geſpräche 
mit Dan, Hilferding und anderen, von denen die Angeklag⸗ 
ten erzählten, nie ſtattgefunden haben. Und auch die Redak⸗ 
teure der deutſchen Kommuniſtenpreſſe wiſſen, daß fte 
schmutzige Verleumder find, wenn fie behaupten, die deutſche 
Sozialdemokratie wolle einen Krieg gegen Rußland. 
Dias Märchen von der aufgedeckten Verſchwörung iſt zu 
innerpolitiſchen Zwecken erfunden worden. Der Prozeß 
gegen Groman und Genoſſen iſt ein Schachzug im inner, 
Richtungskampf der herrſchenden Bolſchewiſtenpartei. 
Groman, Suchanow und die anderen müſſen entlarvte und 
geſtändige Verſchwörer ſein, weil man nach dem Saß „Sage 
mir, mit wem du umgehſt, und ich werde dir ſagen, wer du 
biſt“, andere treffen will. Vielleicht wird die Welt die 
Namen derjenigen, die mit Groman und Suchanow Um⸗ 
gang hatten, bald kennen lernen. Vielleicht aber hat ſchon 
dieſer Prozeß genügt, um ſie einzuſchüchtern und ſie ‘m- 
ſchädlich zu machen. 8 

In der Urteilsbegründung heißt es, das Gericht habe 
als mildernd anerkannt, daß die Angeklagten ihre Schuld 
eingeſehen und ſich bereit erklärt hätten, ſich in den Dienſt 
des Sowjetregimes zu ſtellen. Bekannklich haben die mei⸗ 
ſten Angeklagten ſich ſchon vor zehn oder elf Jahren in den 
Dienſt des Sowjetregimes geſtellt, in dieſem Dienſte ſollen 
ſie ja „Schädlingsarbeit“ verrichtet haben. Trotzdem will 
das Sowjetregime ſie gnädig wieder in feine Dienſte neh⸗ 
men? Genau wie den Profeſſor Ramſin, der auch wegen 


Oberſten Volkswirtſchaftsrates Orſchonilidſe über feine Vor⸗ 


trauen 
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„Schädlingsarbeit“ verurteilt ift, jetzt aber als Verurteilter 
weiter im Dienſte des Sowjetregimes arbeiten darfl? Das 
Vertrauen des Sowjetregimes zu ſeinen „entlarvten Schäd⸗ 


lingen“ iſt erſtaunlich groß. Warum, das erklärt ſich ehr 


einfach: Die Sowjetgewaltigen wiſſen genau fo gut wie ivit, 
daß die Geſchichte von der menſchewiſtiſchen Schädlings⸗ 
arbeit nichts als ein plumper Schwindel iſt, ein Schwinden, 
mit dem man das arme ruſſiſche Volk betrügt! 

Gegen dieſen ſchamloſen Betrug, der an einem sorgen 
Volle verübt wird, erheben wir flammenden Proteſt. Die 
blöden Verleumdungen, die im Verlauf dieſes Prozeſſes 
gegen die deutſche Sozialdemokratie und gegen die Sozia⸗ 
liſtiſche Arbeiterinternationale geſchleudert worden find, 
berühren uns nicht, ſie entſprechen nur dem bekannten mora⸗ 
liſchen Niveau kommuniſtiſcher Agitation. Sie ſind nicht 
das ſchlimmſte an dieſem Prozeß, ja ſelbſt der kaltblütig in⸗ 
ſzenierte und theatraliſch aufgezogene Juſtizmord, der duech 
n verübt worden iſt, iſt noch immer nicht das ſchlimmſte. 
um ſchlimmſte iſt, daß ein ganzes Volk ſo belogen werden 
ann. 

Wir erheben gegen die gegenwärtigen Machthaber 
Rußlands die Anklage, daß fie das ruſſiſche Volk bewußt be⸗ 
lügen und betrügen. Die gegenwärtigen Machthaber Raß⸗ 
lands nennen ſich Revolutionäre und berufen ſich auf das 
Recht der Revolution. Wir jedoch vermögen Lüge, Volks⸗ 
betrug und Juſtizmord als erlaubte Waffen der Revoluti 
nicht anzuerkennen. Wir verſtehen unter einer Revolt 
eine Bewegung, die der Wahrheit, der Freiheit, der Menſch, 
lichkeit Bahn bricht. — Wo Lüge und Knechtſchaft herrſchen 
und wo die Menſchenwürde jo zu Boden getreten wird, 
herrſcht nach unſeren Begriffen nicht Revolution, ſondern 

eaktion, Wir sprechen hier nicht von der bolſchewiſtiſchen 
Wirtſchaftspolftik, die ein Kapitel für ſich iſt. In feiner 
Art, die Wahrheit zu vergewaltigen, die Menſchenwürde zu 
vernichten und die Juſtiz zur Dirne einer gewalttätigen 
und lügneriſchen Politik zu machen, iſt das heukige Rußland 
das reaktionärſte Land der Welt, 


Der Nat der Vollskommiſſare mit den 
deuiſchen Kapitaliiten einig. 


Moskau, 11. März. Der Rat der Volkskommiſſare 
der Sowjetunion hat, einer amtlichen Mitteilung zufolge, 
unter Vorſiz Molotows den Bericht des Vorſitzenden des 


handlungen mit den Vertretern der deutſchen Induſtr 
abordnung entgegengenommen und Orſchonikidſe ſein V. 
ausgeſprochen. Die Sowjetregierung billigt die 
Vorſchläge des Oberſten Volkswirtſchaftsrates und iſt der 
Anſicht, daß dieſe ſich zugunſtend Erweiterung der deutſch⸗ 
5oſlien Wezieh ungen auswirken werden. — In Moskauer 
politiſchen Kreiſen wird ſehr bedauert, daß Vertreter der 
Deutſchen Bank und Vertreter anderer Induſtrien an dieſer 
Reiſe nicht teilgenommen haben, da dann verſchiedene Fra⸗ 
gen ſchneller zu löſen geweſen wären als jetzt, nach dem die 
weiteren Verhandlungen nach Berlin verlegt worden ſind. 

Berlin, 11. März. Die „Bag.“ 910 anläßlich der 
Rückkehr der deutſchen Industriellen aus Somjetrußland 
Einzelheiten über die Erweiterung des deutſchen Rußland⸗ 
Geſchäſtes. Die Aufträge, die natürlich erſt nach weiteren 
Verhandlungen abgeſchloſſen werden, betreffen u. a. Werl⸗ 
eng nahen, Fabrikeinrichtungen, Röhren uſw. Ruß⸗ 
and hatte an und für ſich ſchon im Rahmen der bisherigen 
deutſchen Aufträge für 1931 Mehrbeſtellungen von etwa 
200 Millionen „vorgeſehen. Die darüber hinaus⸗ 
gehenden Mehrbeſtellungen werden mit 300 Millionen RN. 
beziffert. Man erhofft bei der Finanzierung dieſer Liefe⸗ 
rungen dadurch ein für den deutſchen Lieferanten etwas ge⸗ 
ſichertes Riſiko, da bei der Vergebung der Aufträge Bar- 
anzahlungen geleiſtet werden müſſen. Sowohl die Poſten 
der Kompletts wie die der Lieferungen harren wohl noch 
einer genauen Feſtſetzung, zumal die Ruſſen nach altbewähr⸗ 
ter Taktik während der Reiſe der deutſchen Induſtriellen in 
Rußland auch von anderen an der Reiſe nicht beteiliglen 
Firmen Offerten eingeholt haben. 

London, 12. März. Bei der Beſprechung der vor⸗ 
geſehenen neuen ruſſiſchen Aufträge für die deutſche Indu⸗ 
ſtrie bemerkt der „Daily Telegraph“, daß die deutſche Preſſe 
gefliſſentlich einen ſehr wichtigen Punkt überſehen habe. Sie 
wiſſe ſehr gut, daß der Hauptzweck des ruſſiſchen Angebots 
an die deutſche Industrie darin beſteht, einen politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Druck auf die 
Vereinigten Staaten und andere Länder 
auszuüben, die ſich gegen das ruſſiſche Dumping weh⸗ 
ven wollten. 

Moskau, 12. März. Die geſamte Sowjetpreſſe ver⸗ 
öffentlicht Berichte der deutſchen Induſtriellen über ihre: 
Eindrücke in der Sowjetunion. Die Sowjetpreſſe, darunter 
die „Jsweſtja“ und die „Prawda“, it ſehr zufrieden mit 
der Stellungnahme der deutſchen Induſtriellen und betont, 
daß von ruſſiſcher Seite alles unternommen würde, um den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverkehr auszubauen und zu vertie⸗ 
fen. Die Sowjetregierung habe das Handelskommiſſariat 
und den oberen Volkswirtſchaftsrat ermächtigt, einen Plan 
für die Beſtellungen in Deutſchland auszuarbeiten und im 
Laufe von 10 Tagen dem Rat der Volkskommiſſare der 
Sowjetunion zur Beſtätigung vorzulegen. 


Neuer Zehnjahresplan für Sowietrußland. 

Wie der oberſte Leiter des Wirtſchaftsrats, Kuibyſchow, 
bei der Eröffnung der Plan⸗Akademie mitteilte, wird be⸗ 
reits an einem neuen grandioſen Wirtſchaftsplan gearbei⸗ 
tet, der, nach Vollendung des Fünfjahresplans, 1933 be⸗ 
11 60 ſoll. Dieſer Plan, der über ſieben bis zehn Jahre 
aufen ſoll, bezweckt, die Loſung der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei: Ueberflügelung der kapitaliſtiſchen 
Länder, zu verwirklichen. 


J rung und dem Finanzminiſter den Todesſtoß zu verſetzen. 


Lobzer Volkszeitung — Freſtag, den 13. März 1s. 


Nußland und der Vatſtan. 
Lügt die „Reichspoſt“ oder hat Molotom geſälſcht? 


Wien, 12. März. Nach dem amtlichen Moskauer 
Bericht über den Rätekongreß hat Molotow einen inoffiziel⸗ 
len Bericht des Vertreters des Vatikans in Oeſterreich ver⸗ 
leſen, wonach die Einberufung eines internatjonalen Kon⸗ 
greſſes in Wien zur Schaffung einer Einheitsfront gegen die 
Sowjetunion empfohlen werde. Die „Reichspoſt“, das 
Hauptblatt der Chriſtlichſozialen, erklärt, in der Lage zu 
ſein, in entſchiedener Reit die Behauptung Molotows zu⸗ 
rückzuweiſen. Der angebliche Bericht des Wiener Nuntkus, 
jetzt 1001 Dr. Sibilia, eriftiere nicht. Wenn Molo ow 
einen ſolchen Bericht verleſen habe, ſo könne es ſich nur 
um eine Fälſchung handeln. 


Kommt die franzöſiſche Anleihe? 
Um den Preis der neuen Eiſenbahnlinie. 


Die in Paris gepflogenen Verhandlungen in Angele⸗ 
genheit einer Anleihe des franzöſiſchen Konzerns Schneider⸗ 
Ereutzvt in Verbindung mit der Banque du Nord gegen 
die Verpackung der neuen Bahnlinie Bromberg —Gdingen 
gehen, wie berichtet wird, in beſchleunigtem Tempo einem 
günſtigen Ende entgegen. Die Verhandlungen über die 
Bedingungen des fränzöſiſchen Konzerns, die in Paris im 
Auftrage des polniſchen Verlehrsminiſteriums von Vize⸗ 
minifter Ing. Czapſki und dem Departementsdireltor Gas 
leneli geführt wurden, wurden geſtern abgeſchloſſen. Dabei 
ſoll es zu einer vollſtändigen Einigung zwiſchen den Par⸗ 
teien gekommen ſein. Vizeminiſter Czapfti und Departe⸗ 
mentsdirektor Galencki kehren in den nächſten Tagen nach 
Warſchau zurück. Die Delegierten des Finanzminiſteriums 
verbleiben noch in Paris und werden mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Konſortum über die finanziellen Bedingungen der 
Anleihe konferjeren. Es beſteht die Hoffnung, daß auch 
dieſer Teil der Verhandlungen ſchon in den nächſten Tagen 
in befriedigender Weiſe zu Ende geführt ſein wird. 


Bor dem Galatag. 


Der 19. März, der Namenstag des Marſchalls Pil- 
ſudſti, gen bekanntlich auch in dieſem Jahre mit großem 
Pomp begangen werden. Die Vorbereitungen dazu find in 
vollem Gange. Trotz der Wirtſchaftsnot, trotz Arbeus⸗ 
ele und Maſſenentlaſſungen von Arbeitern und An⸗ 
geſtelltenn. ö 

Wie die „Gazeta Warszamfla” erfährt, ſoll ſich eine 
beſondere Abordnung von Sanacſagrößen zur Namenstags⸗ 
feier nach Madeira begeben. Dieſe Abordnung ſoll den 
neuen polniſchen Torpedobootzerſtörer „Wicher“ benützen, 
der die feſtlich geſtimmten Herren nach Madeira bringen 
ſoll. Die Herren werden aber nicht in Gdingen den 
„Wicher“ beſteigen, ſondern erſt in .. Cherbourg. Wir 
verſtehen: das Baltiſche Meer und die Nordſee ſind gegen⸗ 
wärtig ſehr ſtürmiſch, und nicht jeder liebt Gemütserregun⸗ 
gen auf See. Man wird alſo zuerſt mit der Bahn gach 
Cherbourg fahren und von dort mit dem Kriegsſchiff. Die 
3 5 der Schiffahrt allein werden mit 60 000 Zloty be⸗ 
rechnet. j j 2 


Ein Spion zum Tode verurteilt. 


Vor einiger Zeit waren die Sicherheitsbehörden in 
Breſt⸗Litowſt einer Spionageaffäre auf die Spur gekom⸗ 
men, wobei zwei ſowjetruſſiſche Spione verhaftet wurd en. 
Es find dies der Reſtaurateur Waſyl Jugosz aus Baranc- 
witſche und der Matroſe der Pinſter Flottille Gregor 
Makcuta, die beide ſeit 2 Jahren zugunſten Sowjetrußlands 
Spionage getrieben hatten. Geſtern fand vor dem Breiter 
Militärbezirksgericht die Gerichtsverhandlung gegen den 
Matrofen Mateuta ſtatt. Das Militärgericht verurteilie 
Mateula nach mehrſtündger Verhandlung zum Tode 
durch Erſchießen. 


Baneuropaausſchuß in Paris. 
Zuſammenkunſt der Außenminiſter. 


London, 12. März. Außenminiſter Henderſon wird 
ſich, wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily He⸗ 
rald“ meldet, Ende der kommenden Woche nach Paris ber 
geben, um an der Tagung des Genfer Paneuropaausſchuſſes 
teilzunehmen. Es werde wahrſcheinlich eine ſehr wichtige 
Sitzung ſein, da man in Paris auch die Außenminiſter an⸗ 
derer Länder erwarte. Man habe es mit einer Art inoffi⸗ 
zieller Völkerbundratsſttzung zu tun, auf der een 
ſehr wichtige Fragen erörtert würden. Der Generalſekretär 
des Völlerbundes, der am heutigen Donnerstag in London 
eintrifft, wird wahrſcheinlich mik Henderſon zuſammen nach 
Paris reiſen. 


RNegierungslriſe in Frankreich? 
Wird der Finanzſtandal = Ein des Kabinetts herbei⸗ 
ten 


Paris, 12. März. In den Wandelgängen der Kam⸗ 
mer ſpricht man ſeit einigen Tagen wieder von einer bevor⸗ 
80 Regierungskriſe, die nach der endgültigen Ver 
chiedung des Haushaltes eintreten könnte. Die Sozi 
ſten geben ſich nicht mit den Erklärungen des Finanzmi 
ters Flandin über jeine Tätigkeit als Rechtsanwalt der 
großen franzöſiſchen Luftfahrtgeſellſchaften und insbeſon⸗ 
dere der Aero Poſtale zu frieden und warten nur auf die 
Gelegenheit, den Fall wieder aufzugreifen, um der Regle⸗ 
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Die Mitglieder des Kabinetts ſollen dem Finanzminiſte 
angeblich bereits nahegelegt haben, ſein Rücktrittsgeſuch ein⸗ 


zureichen. Flandern hat ſich jedoch energiſch dagegen ver⸗ 


wahrt. Um ſich zu rechtfertigen, hat er ſogar vier ſeiner 
Kollegen, die Miniſter Reynaud, Dumont, Deligne und 
Pietri, beſchuldigt, an dem Zuſammenbruch der Aero Po⸗ 
ſtale mitverantwortlich zu fein, 


Dänemark rüſtet ab. 
Das Heer und die Kriegsmarine werden abgeſchaſſt. 


Kopenhagen, 12. März. Das däniſche Folketing 
hat am Mittwoch ſpät abend nach langwieriger und oſt 
recht lebhafter Ausſprache die ſog. Abrüſtungsvorſchläge au⸗ 
genommen. Der erſte Vorſchlag, der die Erſetzung des 
däniſchen Heeres durch eine Art Miliztruppen vor⸗ 
ſieht, wurde mit 77 Stimmen der Sozialdemokraten und 
Bürgerlich⸗Radikalen gegen 64 Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven angenommen. 7 Abgeordnete waren abweſend, einer 
enthielt ſich der Stimme. Der andere Vorſchlag, der die 
Kriegsmarine abſchaſſen und nur für die Beibehaltung von 
Wachtſchiſſen eintritt, wurde mit 78 gegen 62 Stimmen 
angenommen. Beide Vorlagen gehen jetzt dem Landsting 
zu. Es wird mit einer ſcharſen Auseinanderſetzung zwiſchen 
der Regierung und der Kammer gerechnet. 


Neue Verſchwörung in Spanien. 
Man wollte die gefangenen Revolutionäre befreien. 


Paris, 12. März. Wie die Havas⸗Agentur aus Spa⸗ 
nien berichtet, haben die ſpaniſchen Behörden eine Verſchwö⸗ 
rung entdeckt. Ziel derſelben ſoll es geweſen ſein, die poli⸗ 
tiſchen Häftlinge, die ſich augenblicklich in der Zitadelle von 
Jaca befinden, zu befteſen. Das Gerichtsgebäude in Jaca, 
in dem ſich die Akten über die Teilnehmer an der letzten 
revolutionären Bewegung befinden, ſollte in Brand geſteckt 
werden. Außerdem hätten die Verſchwörer vorgehabt, die 
ſpaniſche Grenzwache an dem internationalen Feen 
tunnel von Confrane zu überfallen und ſich jo einen freien 
Durchzug nach Frankreich zu ſichern. Zahlreiche Einwohner 
von Jaca ſind in die Verſchwörung eingeweiht worden. 
Auch ſind etwa 20 Perſonen verhaftet worden, die in den 


letzten Tagen zugereiſt und in den verſchiedenſten Hotels 


der Stadt abgeſtiegen waren. Die Grenzwache iſt durch 
Verſtärkungen aus Madrid und Saragoſſa verdoppelt wor⸗ 
den, da am 13. März der Prozeß gegen die Teilnehmer an 
den letzten Aufſtänden beginnt. 


Woldemaras lommt vor das Kriegs⸗ 
gericht. 


Ko wn o, 12. März. Der verbannte ehemalige litau⸗ 
iſche Miniſterpräſident Woldemaras ſoll wegen Beteiligung 
an der Vorbereitung eines Umſturzes vor das Kriegsgericht 
alter werden. Die Unterſuchung des Anſchlags auf den 

eiter der e Geheimpolizei Oberſt Ruſteika hat er⸗ 
geben, daß außer den Attentätern und 22 verhafteten Ber- 
ſchwörern auch Woldemaras an der Verſchwörung teil⸗ 
genommen hat. In dem Unterſuchungsmaterial find. Doku⸗ 
mente vorhanden, daß Woldemaras ſeinen damaligen An⸗ 
hängern den Terror als politiſches Kampfmittel empfohlen 
habe. Der Prozeß ſoll Ende April ftattfinden. 


Die Affäre Dr. Wolf. 


Stuttgart, 12. März. Die Abtreibungsaffäre des 
Arztes und Dichters Dr. Friedrich Wolf wächſt wie eine 
Lawine an. Die Aerzte, gegen die anläßlich der Unter⸗ 
ſuchung gegen Dr. Wolf und Frau Dr. Jacobowitſch der 
Vorwurf der Abtreibung erhoben wurde, haben mit Eyt⸗ 
hüllungen über die Praxis ihrer Kollegenſchaft geantwortet. 
Gegen berühmte Aerzte der deutſchen Univerfitäten, viele 
Profeſſoren von Weltruf, wird der Vorwurf erhoben, daß 
fie zahlloſe Eingriffe an ſchwangeren Frauen vorgenommen 
oder durch Ausſtellung von Zeugniſſen ermöglicht haben. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß unter dem Drucke der Stuttgarter 
Staatsanwaltſchaft gegen mehrere hundert Aerzte in gang 
Deutſchland die Unterſuchung eingeleitet und ihre Kranken⸗ 
bücher einer Kontrolle unterzogen werden. 

In Cleve trat ein Heilkünſtler auf, der ſich ſelbſt bes 
ſchuldigte, ohne Entgelt an etwa viertauſend Frauen Ein⸗ 
griffe vorgenommen zu haben. Er wurde bereits verhaftet. 
Auch gegen feine viertauſend Patientinnen müßte nunmehr 
nach dem Geſetz vorgegangen werden. Wenn ſich die Dinge, 
wie bisher, weiter entwickeln, dürfte die geſamte deutſche 
Juſtiz jahrelang ſich mit nichts anderm beſchäftigen können 
als mit dieſer Affäre. Es wird behauptet, daß in der ſtäd⸗ 
tiſchen Frauenklinik Schwangerſchaftsunterbrechungen . 
großer Zahl durchgeführt wurden. 


Ein Konſerbativer Ihlieht ſich Mosley an 


London, 11. März. Sir Oswald Mosley hat ein 
neues Mitglied für ſeine Partei gewonnen, die das Sam⸗ 
melbecken aller für eine neue Wirtſchaftspolitik eintreten⸗ 
den politiſchen Kräfte werden ſoll. Es handelt ſich dies mal 
um ein konſervatives Unterhausmitglied, den dreigigiäßrt- 
gen Abgeordneten Allen. In einem Schreiben an Baldwin 
begründet Allen ſeinen Austritt aus der konſervativen 
Partei damit, daß er die ſchonungsloſe Anpaſſung des kavi⸗ 
taliſtiſchen Syſtems an die wirtschaftlichen Erforderniſſe 
der jetzigen, gänzlich veränderten Verhältniſſe für eine un⸗ 
umgängliche Notwendigkeit halte. 


Der britiſche Induſtrieverband verlangt eine Herab⸗ 
ſetzung der Löhne, der Arbeitsloſengelder und der Aus⸗ 
aaben für ſosjafe Zecke. um durchſchufteſſch 20 endend 
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Zagesnenigleiten. 
Julius Rosner geitorben. 

Ganz unerwartet traf uns geſtern die Nachricht, daß 
der in unferer Stadt allgemein bekannte Warenhaus⸗ 
beſitzer Herr Julius Rosner plötzlich verſtorben iſt. 
Herr Rosner weilte noch im Verlaufe des geſtrigen Tages 
n Warſchau und hatte ſich nach der anſtrengenden Reiſe 
bereits zur Ruhe begeben, als ihm plötzlich unwohl wurde. 
Noch ehe die beſorgten Familienmitglieder einen Arzt her⸗ 
beirufen konnten, war Julius Rosner verſchieden, wie der 
bald darauf eingetroffene Arzt feſtſtellte, an einem Herz⸗ 
leiden. 

Durch unermüdlichen Fleiß, nie erlahmende Ziel⸗ 
ſtrebigkeit, unterſtützt durch umfaſſende laufmänniſche Kennt⸗ 
niſſe, hat der Verſtorbene ſein Geſchäft zu einem der größ⸗ 
ten und bedeutendſten Warenhäuser hier am Platze enr⸗ 
wickelt. Das Kaufhaus Julius Rosner war bereits zu 
einem Begriff geworden, weit über die Grenzen unſerer 
Stadt hinaus bekannt. 0 

Mitten in ſeinem Schaffen hat ihn der unerbittliche 
Tod ereilt, im 51. Lebensjahre. Die Lodzer Kaufmann⸗ 
ſchaft verliert in Julius Rosner einen ihrer markanteſten 
Vertreter. Neben der Familie trauern um den Verſtorbe⸗ 
nen ein großer Belannten⸗ und Freundeskreis. 


Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentlichen 
Unterstützungen für März. 

Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Regiſtrierüng derjenigen Arbeitsloſen, die für den 
Empfang der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung 
für den Monat März ab Montag, den 9. März, im Loaf 
des Unterſtützungsamtes, 28⸗g0 p. Strzelc. Kaniowflich 32, 
in der Zeit von 8 bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge 
stattfindet: 

Freitag, den 13. März — P, R. S; 

Sonnabend, den 14. März — T, U, V, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: Perſonalaus⸗ 


weis oder ein anderes amtliches Idenkitätszeugnis, die 


Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontrollvermerk aus den 
letzten 4 Wochen, ſowie das Krankenkaſſenbüchlein. 


Wie Beratungen der Klaſſengewerkſchaſten. h 
Für Sonntag iſt nach 5 ſpezielle 1 des 
oberſten Rates des Klaſſenverbandes der Textilindustrie 
einberufen worden, an det Delegierte des Klaſſenverbandes 
aus allen Städten Polens teilnehmen werden. Der wich⸗ 
tigſte Punkt der ee e ſoll die Feſtlegung eine: 
Entſchließung über die Möglichleit einer Auflöſung des 
Sammelabkommens in der Textilindustrie fein. (p) 


Militärdienſtpflichtige und Arbeitsloſenverſicherung. 

Alljährlich kommen bei der Einziehung der militär⸗ 
pflichtigen jungen Leute Fälle vor, daß die von den Aus⸗ 
Sebungsfommilfionen als dienſttauglich befundenen Mili⸗ 
tärpflichtigen nach ihrer Einreihung in den zugeteilten 
Truppenteil längere Zeit im Militärhoſpital auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht und darauf zur Reſerbe ent⸗ 
laſſen oder als gänzlich dienſtuntauglich erklärt werden. 
Handelt es ſich in ſolchen Fällen um einen Arbeiter, ſo geht 
dieſer in der Regel ſeiner Beſchäftigung durch die Ein⸗ 
iehung zum Militärdienſt verluſtig. Da der Arbeitsloſen⸗ 
bonds aber eine Anmeldung des Arbeitsloſen innerhalb 
eines Monats vorſieht, verlieren die zum Militärdienſt ein⸗ 
gezogenen und nachträglich wieder entlaſſenen Arbeiter die 
Arbeitsloſenunterſtutzung. Da gegenwärtig die Einziehung 
des Jahrganges 1909 zum Militärdienſt bevorfteht, ſei allen 
jungen Männern geraten, ſich vorher im Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds als arbeitslos anzumelden, um für ſpätere Even⸗ 
tualitäten geſichert zu ſein. (a) 


Um die Herabsetzung der Kohlenpreiſe. 

Die polniſche Kohlenkonvention hat beſchloſſen, daß die 
großen Kohlenabnehmer, die monatlich mindeſtens 51 Ton⸗ 
nen beziehen, und zwar nur bei Stückkohle, einen Iprogen- 
tigen Rabatt erhalten ſollen. Wird monatlich mehr als 
500 Tonnen Stückkohle bezogen, dann wird 4 Prozent 
Rabatt gewährt. Außerdem wird geplant, 5 Prozent 
Rabatt von den bezogenen Kohlenquantitäten durch Gas⸗ 
und Elektrizitätswerke, ferner an Waſſerleitungen, Magi⸗ 
ek Hütten, Zementfabriken, Tertil-, Papier⸗ und chemi⸗ 
he Fabriken, Mühlen und Naphthainduſtrie zu gewähren. 


Immer beſſer. 

Von dem wirtſchaftlichen Elend, an dem das durch den 
Faſchismus angeblich ſo herrlich ſanierte italieniſche Volk 
u leiden hat, wird dank dem Terror und der Zenſur des 
faſchſtſchen Regiemes im Ausland nicht viel bekannt. Nur 
aus den Scherzen, die man ab und zu in Witzblättern leſen 
kann, erfährt man ein wenig von der Wahrheit der Zuſtände 
in Italien. Neueſtens wird folgendes Witzwort kolportiert: 
Zwei Mailänder Kaufleute treffen einander auf der Straße. 
Der eine frägt: „Nun, wie geht's mein Lieber? Was machen 
die Geſchäfte?“ — „Oh, ich darf nicht klagen!“, erwidert 
der andre beziehungsvoll und fährt dann fort: „Und was 
treiben Sie? Wie geht's Ihnen?“ — „Mir? Ach, mir geht's 
immer beſſer!“ Darauf großes Erſtaunen des einen. Da 
neigt ſich der andre nahe an ſein Ohr und flüſtert ihm zu: 
„Ja, immer beſſer — als morgen! ...“ 
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Vollszeitung 


Wölſe im Schafspelz. 


In dem von dem Sanacjaabgeordneten Waszliewicz 


geleiteten Praca⸗Verband (NPR.⸗Linke) fand eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher gegen die von der Regierung 
beabsichtigte Einführung von Zahlungen für die ärztlichen 
Beratungen und Medikamente in der Krankenkaſſe Stellung 
genommen wurde. Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
neue Beſteuerung der Arbeiterklaſſe keine Geſundung der 
Krankenkaſſen e ſondern im Gegenteil eine un⸗ 
erwünſchte Zerſetzung bringen werde. Es ſei widerſinnig, 
für die verabfolgten Medikamente eine Pauſchalzahlung von 
50 Groſchen einzuführen, wo in vielen Fällen die den Ver⸗ 
ſicherten erteilten Medikamente einen Wert von kaum 
15 Groſchen darſtellen. (a) 

Das Doppelſpiel der NPR.⸗Linken und ihrer Arbei⸗ 
terführer“ tritt bei dieſer Frage mehr denn je in Erſcher⸗ 
nung. Im Sejm, wo ihre politiſchen Freunde das Macht⸗ 
work führen, wagen ſie es nicht, auch nur ein Wort gegen 
die arbeiterfeindlichen Maßnahmen der Regierung zu ſagen. 
Dort unterwerfen fie ſich voll und ganz den Befehlen d 
Oberſtenelique und erweiſen ſich für die ihnen qnäi 
überlaſſenen Abgeordnetenmandate durch willenloſes 
ſagen dankbar. Kommen ſie aber in den Verband unter die 
hungernden Arbeiter, dann ziehen ſie gleich eine andere 
Jacke an. Da werden Proteſtentſchließungen und alles 
Mögliche beſchloſſen, man kritiſiert auch dieſe und jene Maß⸗ 
nahme in ſozialer Beziehung, verſchweigt es aber ben un⸗ 
aufgeklärten und verdummten Arbeitern, daß das alles auf 
Anordnung der Regierung geſchieht. So wird 
von dieſen Leuten mit dem Vertrauen der blinden Maſſe in 
gewiſſenloſeſter Weiſe Schindluder getrieben. Wann endlich 
wird die Arbeiterſchaft jehend werden?. 


Geh in ein Kloſter, Eulalia! 

Weil wir juft leine andern Sorgen haben, wird der 
Welt verkündet, daß die gegenwärtig im Rom weilende ſpa⸗ 
niſche Infantin Eulalia ſich mit der Abſicht tragen ſoll, in 
einen Nonnenorden einzutreten, wahrſcheinlich in das 
Kloſter des Heiligen Herzen Jeſu. Sie wird dort viel beten 
können, daß dem Alfons und ſeiner Sippſchaft der wackelnde 
Thron erhalten bleibe. Ob's was nutzen wird, wird die 
Geſchichte entſcheiden. 


Die Spareinlagen ſteigen. 

Im Februar d. J. ſind die Einlagen in der Poſtſpar⸗ 
kaſſe bedeutend geſtiegen und haben am 1. März die Summe 
von 241,2 Millibnen Zloty erreicht. Zuſammen mit den aus 
der Valoriſation ſtammenden Einnahmen beträgt d' 
Summe 274,9 Millionen Zloty. Die Zahl der Sparbüün 
lein in der Poſtſparkaſſe iſt im Laufe des Monats Fehr nar 
um weitere 17000 Büchlein geſtiegen und bezug am 1. März 
603 024. Zuſammen mit den alis der Valbrſſatton ſtam⸗ 
menden beſitzt die Poſtſparkaſſe 645 331 Sparbücher. 

Aus der St. Trinitatisgemeinde. 8 

Das Kirchenkollegium der St. Trinitatisgemei nde 
macht bekannt, daß die Kirchenbeitragsliſte für das laufende 
Jahr angefertigt iſt und bis zum 1. April d. J. in der 
Kirchenkanzlei zwecks Einſichtnahme für die Gemeinde⸗ 
glieder ausliegen wird. Nach dieſem Termin werden keiner⸗ 
lei Reklamationen entgegengenommen werden. 3 


Was in der Straßenbahn vergeſſen wurde. 
Im Februar wurden in der Lodzer Straßenbahn fol⸗ 
gabe Gegenſtände vergeſſen: 9 Schirme, 3 Handtaſchen, 
Ledertaſchen, 1 Unterhoſe, 1 Feuerzeug, 1 automatischer 
Ausſchalter, 1 bb ned Apparat, 23 Geldbeutel mit 
verſchiedenen Beträgen, 1 Schürze, 1 Warenreſt (Flanell), 
3 Arbeitsanzüge, 1 lackierten Gürtel, 1 Paket, 1 baumwol⸗ 
lenes Kopftuch, 1 Laubſäge, 1 Handſchuh, 1 Paar Ohr⸗ 
ſchützer, 1 Reform, 1 emaillierte Kanne, 1 Stückchen Leder, 
1 Broſche, 1 Päckchen Tee und Zeichenmuſter für Kiſſen⸗ 
ſtickerei. Alle dieſe Gegenſtände können in der Kanzlei der 
Verkehrsabteilung bei dem Beamten Urbankiewiez in der 
Tramwajowaſtraße 6 von 10 bis 13 Uhr abgeholt 911 

N p. 


Diebſtähle. 

Unbekannte Diebe drangen in der Nacht zu Donners⸗ 
tag in den Lebensmittelladen der Sala Poznanſka ein und 
raubten verſchiedene Waren im Werke von 1500 Zloty. 


. 
— 


Freitag, den 13. März 1931 


Vom Erdbeben zerſtörte Straße in Neuſeeland. 
Das ſchwere Erdbeben, von dem Neuſeeland kürzlich heim⸗ 
geſucht wurde, hatte metertiefe Riſſe in das Pflaſter der 
Straßen geriſſen, jo daß ſie auf weite Strecken unbefahrbar 
ſind. — Unſer Bild zeigt mehrere Autos, die mitten auf der 
Strecke von dem Erdbeben überraſcht wurden und in die 
ſich plötzlich vor ihnen öffnenden Spalten gerieten. 
—— ů — — — — ——— — 


Syſtematiſcher Garndiebſtahl in der „Widzewer Manu: 
ſaktur⸗ 


In der Rokieinjfaftraße ſtieß eine Polizeipatrouille en, 
einer Stelle auf einen Haufen Garnpäckchen. Es wurde 
ſofort die Fabrilverwaltung in Kenntnis geſetzt. Die nähe⸗ 
ren Beſichtigungen ergaben, daß zwiſchen der Weberei und 
der Spinnerei gleichfalls ein Haufen Garnpakete lag. Die 
angeordnete polizeiliche Unterſuchung ergab, daß ein mit 
dem Terrain gut bekannter Mann die Päckchen von don 
Rollwagen It und über den Zaun warf. Beim Verlaſſen 
der Fabrik nahm er ſie dann auf und verbarg ſie an einem 
ſicheren Orte. Es war dies Teofil Wachowfki, der einſtmals 
in der „Widzewer Manufaktur“ gearbeitet hatte und ſich 
dauernd auf dem Fabriksterritorium herumdrehte. Wa⸗ 
chowfki wurde verhaftet und im Gefängnis in der Koper⸗ 
nikaſtraße untergebracht. (p) 

Ein 74jähriger Greis überfallen. 

Vor dem Haufe Limanowfliego 143 wurde der Beſitzer 
dieſes Hauſes Andrzej Piotrowſki, 74 Jahre alt, von un e⸗ 
kannten Männern überfallen und übel zugerichtet. Der 
Greis erlitt einige klaffende Wunden ſowie den Bruch einer 
Rippe. 

Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Hermann Johnas in der Kontna⸗ 
ſtraße 5 fiel geſtern die Nowo⸗Zarzewſkaſtraße 46 wohnhafte 
Arbeiterin Irma Damek einem Unfall zum Opfer. Die 
unglückliche Arbeiterin geriet mit der rechten Hand in das 
Getriebe. einer Maſchine, wobei ihr 3 Finger abgeriſſ 
wurden. — Auch in der Fabrik der Firma Wolf Mar 
feld in der Cegielnianaſtraße 114 geriet ein Arbeiter, 
zwar der Wroblaſtraße 6 wohnhafte 31jährige Arbe 
Joſef Wronecki mit der linken Hand in das Gekriebe einer 
Maſchine, wobei ihm drei Finger abgequetſcht wurden. (a) 
PPP 


Achtung! Nowo⸗Zloino! 


Am Sonntag, den 15. d. M., um 10 Uhr morgens 
hält tm Saale der Ortsgruppe, Cyganſta 14, Stadt, 
verordneter Stegmund Hayn die Fortſetzung feines 
Vortrages über: 


Kaleidoftopifhe Bilder aus dem geſellſchoft⸗ 
lichen Geſchehen (2. vortrag) 


Mitglieder ſowie eingeführte Gäfte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Wegen 21 Zloty. 


Unſchuldig verdächtigt? — Blutige Tragödie eines Schuſters. 


Ein blutiger Vorfall, deſſen nähere Umſtände nur in 
einer Zeit größter ſozialer Not und Unzulänglichkeit denk⸗ 
bar find, hat ſich vorgeſtern abend im Haufe Maryfinſta 2 
ugetragen. In der Familie des Schuſters Stanislaw 

utkowſti waren 21 Zloty, die das Koſtgeld der ganzen 
Familie für die laufende Woche darſtellten, abhanden ge⸗ 
kommen. Da ein Diebſtahl durch eine fremde Perſon nicht 
in Frage kam, verdächtigten ſich die Familienmitglieder 
gegenfeitig des Diebſtahls. Der größte Verdacht fiel hier⸗ 
ei auf den 45jährigen Dukkowſki ſelbſt. Dieſer wies den 
Verdacht jedoch von ſich und beteuerte feine Unſchuld. 
Wegen dieſer 21 Zloty, die wohl das ganze Barvermögen 
der armen Schuſtersfamilie 1 entſtand nun ein 
heftiger Streit, da keiner das Geld genommen haben wollte. 
Die Fran und die Tochter Dutkowſkis drangen immer mehr 
auf ihn ein und bezichtigten ihn ſchließlich ganz offen des 
Diebſtahls. Als Dutkowfki die Aneignung des Geldes im⸗ 
mer noch in Abrede ſtellte, ſeine Frau und Tochter ihm 


aber dennoch keinen Glauben ſchenken wollten, ergriff er 
in ſeiner Erregung ein auf dem Tiſch liegendes Küchen⸗ 
meſſer und ſtieß es ſich in die Bruſt. Der Bedauernswerte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
eingeliefert. 


Zu der Vita⸗Jilm⸗Affäre. 

Der Herr Regiſſeur und ſein Helſershelſer verhaftet, 

Wir berichteten bereits über die Aufdeckung der Film⸗ 
affäre in Lodz, bei welcher ein geriſſener Gauner vielen 
naiven jungen Leuten größere Summen entlockt hat. Der 
Betrüger, der fich 1 Miekun⸗Mieinſki nannte, heißt 
in Wirklichkeit Boris Miekun und ſtammt aus Warſchau. 
Einen Helfershelfer hatte er in der Perſon eines gewiſſen 
Waclaw Malczewſki. Beide wohnten in der Cegielniana 
Nr. 39. Beide wurden nun von der Polizei in ihrer Woh⸗ 
nung feſtgenommen. (b) 


Arr. 71 (Beiblatt) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiczs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Hundelewicz, Petrikauer 25; . Sykole⸗ 
wicz und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Nachbarliche Auseinanderſetzung mit Schweſelſäure. 

Das Stadtgericht verhandelte dieſer Tage über einen 
Fall, der ſich zwiſchen lieben Nachbarn zugetragen hat. 
Als Klägerin trat Wanda Müller auf, die angab, von Joſef 
Habelſki mit Schwefelſäure begoſſen worden zu fein. Die 
Klägerin behauptete, Habelſki führe bereits ſeit längerer 
Zeit Groll gegen ſie, ohne daß fie wiſſe, was die Urſache 
hierzu ſei. Der Angeklagte behauptete im Gegenteil, nich: 
er habe die Klägerin mit Schwefelſäure begoſſen, ſondern 
er ſei von ihr begoſſen worden, was er auch durch eine 
dem Gericht vorgelegte ärztliche Beſcheinigung beweiſen 
wollte. Er berief ſich auch auf ſeine Frau, die dem Vor⸗ 
fall beigewohnt hatte. Die vom Gericht vorgenommenen 
Zeugen ſagten jedoch aus, daß Habelſki an dem Vorfall 
ſchuld geweſen ſei. Das Gericht verurteilte ihn zu einer 
Geldſtrafe von 100 Zloty, wobei ihm mildernde Umſtände 
zuerkannt wurden. (p) 
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Aus dem Reihe. 


Krieg um Masze in Kaliſch. 
Die Synagoge als Kriegsſchauplatz. 

Bereits ſeit 20 Jahren vermietet die Kaliſcher jüdiſche 
Gemeinde eine zur Herſtellung der Mazze dienende Maſchine 
an einen Unternehmer. Auch in dieſem Jahre wurde dieſe 
Maſchine für 7550 Zloty für die Zeit des Ausbuks der 
Mazze unter der Bedingung an einen Unternehmer ver⸗ 
mietet, daß dieſer für die hergeſtellte Mazze nicht teurer 
als 1,35 Zloty für 1 Kilo nehmen darf. Inzwiſchen fand 
ſich ein zweiter findiger Unternehmer, ein gewiſſer Szlanika 
Gorenſtein, der eine Maſchine zur Herſtellung von Mazze 
bezog und den Preis auf 80 Groſchen für 1 Kilo feſtſetzle. 
Das Auftreten des Konkurrenten der jüdiſchen Gemeinde 
an im Rabbinat große Aufregung hervorgerufen. Das 

abbinat wollte den Verkauf der Konkurrenzmazze dadurch 
verhindern, daß es vorgeſtern in der Synagoge öffent. ich 
ein Kauſperbot, ein ſogenanntes „Chafrem“ erlaffen wollte. 
Es kam hierbei zu einem heftigen Streit zwiſchen den Ans 
jängern des Rabbinats und den Liebhabern billiger Mazze. 
8 man den Gorenſtein und ſeine Anhänger nicht gu 
Worte kommen laſſen wollte, entſtand in der Synagoge eine 
allgemeine Schlägerei, die faſt von allen Anweſenden mit 
einer derartigen Verbitterung geführt wurde, daß Polizze! 


Morgen Lokalderby Ig Poznanſti — Sokol. 


Morgen um 19 Uhr findet im Lokal des Zjednoczone⸗ 
Klubs, Przendzalniana 68, das Box⸗Mannſchaftstreffen 
Ipoznanſti — TG. Sokol ftatt. Dies Treffen iſt für die 
Lodzer Boxgemeinde eine Senſation allererſten Ranges 
und wird als Lokalderby gewertet. Das Ergebnis wird 
auch großen Einfluß auf die Endplacierung in den Mann⸗ 
ſchaftskämpfen um den Pokal des Dir. Kannenberg haben. 

Der vorjährige und der diesjährige Anwärter auf den 
Titel des Mannſchaftsmeiſters von Polen haben ihre beſten 
Mannen mobilisiert, und trotz des Handicaps im Schwer⸗ 
gewicht hat TG. Sokol Chancen, das Treffen erfolgreich 
zu geſtalten. x 

Im Leicht⸗, Welter⸗, Mittel- und Halbſchwergewicht 
haben die Sokol⸗Mannen die Punkte ſicher, und über den 
Kampfverlauf wird das Treffen im Federgewicht ent⸗ 
scheiden. 

IKPoznanſti hat den wunden Punkt in ihrer Mann. 
kn erkannt, und Banaſtak muß Gewicht machen, um im 
Federgewicht kämpfen zu können. 

Um die Punkte werden folgende Paare 
IKP. it an erſter Stelle genannt: 

Fliegengewicht: Leszezynſti — Pietrzynſti. 
Bankamgewicht: Spodenkiewiez — Kuſtosz. 
Federgewicht: Banaſtak — Szezepanial. 
Leichtgewicht: Chmielewski — Klimezak. 
Weltergewicht: Garnezarek — Seweryniak, 
Mittelgewicht: Stahl II — Trionel. 
Halbſchwergewicht: Stahl 1 — Ulenzalka. 
Schwergewicht: Konarzewſti — 7. 


Beginn der Spiele um die Fußballmeiſterſchaft 

Bekanntlich mußte der Lodzer Fußballverband den Be⸗ 
ginn der Fußballſpiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
bereits für den kommenden Sonntag fejtjegen, um bis zum 
15. Auguſt den Meiſter ermittelt zu haben. 1 

Mittlerweile herrſcht aber noch der Winter und einige 
Vereine haben ſich an den Verband mit dem Erfuchen ge⸗ 
wandt, den Beginn der Spiele zu verlegen, da die Witle⸗ 
rungsverhältniſſe nicht zuſagen. 


kämpfen: 


Der Verband ſah ſich daher genötigt, ſich mit dein 
Spielplan noch einmal zu beſchäftigen. Der kurzen Spiel⸗ 
zeit für die Meiſterſchaftsſpiele wegen konnten die erſten 
Spiele aber auf einen ſpäteren Termin nicht verlegt werden 
und alle für Sonntag, den 15. März, angeſetzten Spiele 
milffen demnach zum Austrag kommen. 


Wer leitet die erſten Ligaspiele. 

Bekanntlich beginnen die erſten Ligaſpiele am 22. 
März, und zwar treten in Altion Polonia — Cracopia und 
Garbarnia — Warszawianka. Fir das erſte Spiel wurde 
Naprocki und für das zweite Arezynſki beſtimmt. 


295. Berliner Sechstagerennen. 

Die Sechstagerennen wurden nach Europa aus Anie⸗ 
rilg exportiert, und zwat war es Berlin, das den Gedanken 
auffaßte und auch in die Tat umſetzte. Die meiſten Leute, 
darunter auch die vom Fach, hielten es für ausgeſchloſſen, 
daß auf dem enropäfſchen Boden ein derartiges Untere 


nehmen gelingen kann. Und das damals faſt Unglaubliche 


hat ſich in einer ganz kurzen Spanne Zeit derart einge⸗ 
bürgert, daß es Heitte faſt in jedem Staate Sechstagerennen 
gibt. Ganz beſonders viele dieſer Rennen gibt es in 
Deutſchland, wo nach Berlin bald Leipzig Hamburg, Bres⸗ 
lau, Stuttgart, Köln folgten. In Berlin finden ſogar in 
jedem Winter zwei Sechstagerennen ſtatt. 

Die zweite Berliner Veranſtaltung in dieſem Winter, 
die heute abend ihren Anfang nimmt, iſt das 25. Rennen 
in Berlin und hat den Namen Jubiläumsrennen erhalten. 
Für dieſes Rennen wurden nachſtehende Paare verpflichtet: 
Tietz⸗Thollembeek, Ehmer » van Kempen, Schön⸗Pijnen⸗ 
burg, Goebel⸗Dinale, Faudet⸗Mareillac, van Hebel + dat 
Buggenhout, B. Wolle Boucheron, Rieger⸗Marczynſti, 
Race ⸗Hürtgen, Kroll⸗Miethe, Preuß » Refiger, Krüger » 
Funda, Dorn» Lehmann, Ni el» Manthey. 1 

Die Belegung iſt ziemlich ſchwach ausgefallen. Die 
meiſten Sechslageſtars find Straßenfahrer und find des 
ſpäten Termins wegen bereits anderweitig vernommen. 
Von den 28 Fahrern ſind zwei Drittel Einheimiſche, unter 
denen auch höchſtwahrſcheinlich die Entſcheidung fallen wird. 


herbeigeholt werden mußte. Einige herbeigeeilte Polizisten 
waren jedoch gegen die kämpfende Menſchenmaſſe machtlos. 
Erſt nachdem vom Kreispolizei⸗Kommando Verſtärkung 
herbeigeholt worden war, konnten die kämpfenden Parteien 
auseinandergebracht werden. Der Vorfall hat unter der 
Kaliſcher jüdiſchen Gemeinde große Aufregung hervorgeru⸗ 
fen und dieſe in zwei Parteien geſpalten. (a 


Tragödie eines jungen Ehepaares. 


Eine erſchütternde Tragödie eines jungen Ehepaares 
ſpielte ſich vorgeſtern im Dorfe Jozefow, Kreis Slupca, 
ab. Die erſt ſeit einigen Wochen verheiratete 20jährige 
Weronika Krawezyk geriet beim Hexelſchneiden mit der 
Hand in das Getriebe der Maſchine, wobei ihr der ganze 
Arm herausgeriſſen wurde. Sie wurde in ein Krankenhaus 
überführt, wo ſie bald darauf verſtarb. Der Tod ſeiner 
Frau brachte den jungen Mann faſt zur Verzweiflung. 
Eines Tages erlitt er einen Tobſuchtsanfall. Er ergriff 
die Senſe und lief in den Pferdeſtall, wo er ſeine zwei 
Pferde, die während des Unfalls der Frau an der Hexel⸗ 
maſchine vorgeſpannt waren, ſchwer verletzte. Der jeiner 
Sinne nicht mehr mächtige Krawezyk würde überwältigt 
und in die Wohnung geſchafft. Hier nahm er dann ein 
unbekanntes Gift zu he. Auch er wurde in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 


Ruda⸗Pabianicka. Die Ortsgruppe der DS AP. in 
Rudg⸗Pabianicka veranſtaltet morgen, Sonnabend, den 
14. März, ab 7 Uhr abends, im Parteilofale, Gornaſtra. 43, 
einen Kaffeeabend, verbunden mit verſchiedenen Vorträgen. 
Die Mitglieder und deren Angehörige werden hierzu höfl. 
eingeladen. 

Sieradz. 10 Familien infolge einer 
Brandes obdachlos. Geſtern wurde das Unter⸗ 
ſuchungsamt in Lodz von dem Polizeikommando in Sie⸗ 
radz in Kenntnis geſetzt, daß daſelbſt ein großer Brand ge⸗ 
wüket habe, wobei 10 Familien obdachlos wurden. Das 
Feuer war in einer Bodenkammer der Fabrik von Jozefo⸗ 
wicz und Kleidermann zum Ausbruch gekommen, und zwar 
in der Wohnung eines Gänſehändlers. Die Bewohner 
konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten, da dichte 
Rauchwolken eine Rettung der Habe verhinderten. Die 
Feuerwehr traf bald nach dem Ausbruch des Brandes am 
Orte ein und war die ganze Nacht hindurch mit dem Ab⸗ 
löſchen des Feuers beſchäftigt. Es ſind 2 Häuſer faſt gänz⸗ 
lich niedergebrannt und die 10 Familien mußten bei Ver⸗ 
wandten eine Unterkunft ſuchen. Das Feuer ſcheint durch 
Unvorſichtigkeit hervorgerufen worden zu ſein. (p) 


VBialyſtok. Die Verhandlungen 1 1 55 
der Stadt Bialyſtol und der belgiſchen 
Elektrizitätsgeſellſchaft geſcheitert. Seit 
längerer Zeit verhandelte der Magiſtrat der Stadt Bia y⸗ 
ftof mit der einer belgiſchen Finanzgruppe gehörenden Elek⸗ 
trizitätsgeſellſchaft wegen einer Vongeffiondverfängerung, 
Der Magiftrat der erwähnten Stadt verlangte als Gegen» 
leiſtung die Gewährung einer Anleihe von 1 500 000 Zloty; 
gleichzeitig forderte er eine Herabſetzung der Strompreise. 
Die Elektrizitätsgeſellſchaft hat jetzt dem 5 in einem 
Schreiben mitgeteilt, daß ſie keine Möglichkeiten ſieht, die 
Verhandlungen weiter fortzuführen, da die Stadt mit im⸗ 
mer neuen Forderungen herantritt, welche keineswegs er⸗ 
füllt werden können. Aus dieſem Grunde jeien die von der 
belgiſchen Gruppe gemachten Offerten als unverbindlich zu 
betrachten. 

Lemberg. Vergnügen, Schnaps, Streit 
mit der Braut und Selbſtmord. m Dorfe 
Zimna Wodla bei Lemberg gab der Sergeant⸗Pllot Kazi⸗ 
mierz Grzegorzewſki in der Wohnung feines Freundes ans 
Giles ſeines Namenstages ein Fest Neben zahlreichen 
Gäſten war auch die Braut Grzegorzewſtis zugegen. Als 
die Feſtteilnehmer durch Alkoholgenuß ſchon reichlich in 
Stimmung waren, entſtand zwiſchen Grzegorzetoſki und ſei⸗ 
ner Braut ein Streit. Der Sergeant geriet hierbei ſo außer 
Faſſung, daß er den Revolver zog und ſich eine Kugel in 
die Schläfe jagte. Er war ſofort tot, 
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Aus der Philharmonie. 


Das 12. Meiſterkonzert. 
Bronislaw Huberman. 


Wollte man über dieſen e Geigerkünſtler 
noch etwas jagen oder feine Mufit irgend einer Anaiyſe 
unterziehen — das wäre einfach Banalität. Jeder Lob⸗ 
geſang eines jo weltgefeierten Genies kann feinem Zweck 
nicht gerecht werden. 

Ein gewiſſer bedeutender Muſikkritiker hat neulich vor 
feinem Tode geſagt: „In meinem Leben habe ich nur einen 
einzigen wahrhafken Geigenſpieler gehört — das iſt Huber⸗ 
man”. 

Der Künftler führte jede Nummer feines Programms 
bis in die kleinſten Details mit einer kaum denkbaren 
Plaſtik und Hingebung aus. 

Das Mendelsſohnſche Geigenkonzert E⸗moll op. 64 
(2. Teil) erlebte eine geradezu brillante Wiedergabe, ſicher⸗ 
lich von dem glorreichen klaſſiſchen Komponiſten geſchaffen, 
in klarer Vorausſehung eines in ſpäterer Zeit auftauchen⸗ 
den gediegenen, auffaſſungsreichen Interpreken, der zweiſel⸗ 
los in der Perſon Hubermans gefunden iſt. 

Das diesmal trotz der mehr als um 100 Proz. erhöhten 
Billettpreiſe überfüllte Haus hat nach mehrjähriger Ab⸗ 
weſenheit des Künſtlers nun die genußreichſten Stunden 
erlebt. 


Konzerts trug auch entſchieden viel die glänzende Beglei⸗ 
tung des Pianiſten Siegfried Schultze bei. 

Das Publikum erzwang ſich durch ſtürmiſchen Beifall 
die Zugaben. = 


Heute Quartett Krettly. ? 

Heute findet im Saale der Philharmonie das 19. 
Meiſterkonzert jtatt, das von dem weltberühmten franzö⸗ 
ſiſchen Streichquartett Krettly beſtritten wird. Beginn um 
8.30 Uhr abends. 


Kazimiera Rychterowna in Lodz 


Nicht nur deswegen, um „den Abend bot uſchlahenn 
ſondern um unverlöſchbare Eindrücke zu gewinnen, lohnt 
es, zu dem Nezitationsabend von Kazimiera Rychterowna 
zu kommen. Selbſt diejenigen, denen es ſehr an der Zelt 
elegen iſt, werden es nicht bedauern, zwei Stunden der 
tezitationskunſt der Kazimiera Rychterowna zu opfern. 
Es iſt Kunſt im wahren Sinne des Wortes. Der Reztta⸗ 
tionsabend findet am kommenden Mittwoch, den 18. d. 
Mis, im Saale der Philharmonie abends um 8.30 Uhr 


ſtatt. 
Viktor Chenkin⸗Abend. 


Viktor Chenlin iſt heutzutage der einzige Nachfolger 
der gottbegnadeten Jvette Gilbert und der einzige Erbe 


großen Maßes der das Publikum durch die ideale Syntheſe 
ſeines Talents in eine andere Welt zu verſetzen vermag. 
Hier iſt Geſangkunſt mit der Schauſpielkunſt vereint, wo 
es weder an der Ausſprache, an der Mimik und an der 
Geſte mangelt. Seiner außergewöhnlichen hohen Kultur 
verdankt er es, die Tragik, die Groteske, Humor und die 
Laune fo glänzend wiederzugeben. Der Viktor Chenkin⸗ 
Abend wid im Saale der Philharmonie am kommenden 
Dienstag, den 17. d. Mts., abends um 8.30 Uhr ſtattfinden. 


Adolf Klein geſtorben. 


In Berlin iſt Mittwoch früh der Senior der beutfcher 
Bühnenſchauſpieler, Adolf Klein, im Alter von 83 Jahren 
geſtorben. Vor 65 Jahren hatte er zum erſten Male die 
Bühne betreten und iſt dann im Laufe der Zeit zu einem 
der gefeiertſten Künſtler geworden. In letzter Zeit iſt er 
nur noch in kleineren Filmrollen aufgetreten. Seine große 
Zeit war die kurz vor dem großen Kriege. Seine Gaſt⸗ 
ſpielxeiſen in die größeren Städte Deutſchlands und des 
Auslandes waren ein einziger großer Triumphzug, A ich 
nach Lodz hatten ihn dieſe Gaſtſpielreiſen geführt und 
das Lodzer deutſche Publikum hat den Künſtler immer be⸗ 
ſonders gefeiert, wenn ihn Direktor Roſenthal damals fait 
immer zum Schluß der Theaterzeit für das Lodzer Thal 


Theater gewann. Viele der Lodzer Deutſchen werden fir 
an Adolf Klein gern erinnern. 


\ 


(rebela nieurzedowa). 
41 CIACNIENIE, 


Po 10.000 zt. nr.: 62112 186382 204022. 

Po 5.000 zt. nr.: 176241. 

Po 3.000 zt. nr.: 108046 170925, 

Po 1.000 zt. nr.: 24164 37502 41666 44182 
80916 96482 107484 187890 147 562 153467 161282 
172753 191884 192601 195820 207872 802968. 

Po 500 21. nr.: 6023 11783 21591 23134 34521 
939 25362 26390 30131 31198 33892 38999 41624 
45704 46463 51531 53687 60241 70093 61982 6918? 
70088 766 72660 74577 75630 77746 902 81515 
83802 84840 87257 93842 94610 784 96901 90122 
412 100189 566 637 699 101325 105993 107929 
114880 117462. 119050 120298 125511 126060 
129053 131222 136950 138064 141480 145231 
146530: 149345 831 967 130285 355 158276 562 
160464 810 161090 163179 882 171704 175146 
185131 190601 198807 204438 207506 208759 
209234. 

Po 250 zl. wygraly nastepujace numery: 

20 110 353 415 774 990 1192 672 856 2011 43 
249 3011 231 353 841 85 663 711 25 884 935 4415 
556 660 745 5274 507 614 82 700 967 6109 23 5i 


243 53 315 572 674 843 950 7011 258 840 77 925 
1 869 479 563 756 930 81 9176 560 611 25 


10327 582 645 784 11417 514 58 6% 835 946 67 
72 12151 236 421 60 13062 224 353 497 867 14136 
28 378 544 15129 216 352 599 823 72 911 93 161655 
247 AIG 603.39 834 57 17247 315 44 585 638 805 
18067 445 738. 19233 87 409 33 603 26 769 893 


0 . 

20033 247 361 408 78 675 83 790 21067 109 
234 831 966 22023 89 346 76 465 545 628 751 903 
13 24073 259 359 419 73 617 778 817 979 85 25039 
221 28 64 83 311 690 739 802 14 26025 83 2718: 
zu 48 72 702 75 28081 146 58 237 474 555 639 

30048 165 el 383 % „.: 31221 361 552 
700 Jos 06 948 68 32083 84 153 62 492 732 
331333 62 223 534 64 695 97 718 997 34257 
403 600 877 878 975 35017 34 111 488 618 772 
833 9) 995 36011 22 153 342 446 573 768 987 
37090 144 217 64 87 467 490 7 B18 22 38307 12 
434 66 81 543 703 88 949 30048 508 758 895 987. 

40036 51 63 377 444 A1196 341 404 565 70 728 
56 820 943 42110 202 616 762 43144 214 386 613 
44062 121 143 203 11 23 335 420 513 79 644 790 
99 45034 85 134 544 677 742 66 91 939 57 92 46033 
114 316 448 78 5343 698 745 47006 76 337 436 72 
76 680 743 879 907 48426 528 715 839 49130 428 
96 554 625 879. 

50119 80 353 525 39 88 79 806 967 51178 350 
82 96‘ 91 97 52106 68 454 527 79 608 746 80% 
961 53127 274 897 922 23 54003 282 505 688 94 
80 85359 422 359 83 745 857 98 944 77 56 
63 723.272 57266 471 837 65 67 908 71 999 58211 
HA 70 155 504 714 941 97 59128 61 412 14 32 

60218. 24 52 364 497 562 640 928 93 61112 288 
39 87 52019 310 80 408 978 63273 306 98 474 507 
43 837 913 61047 67454 82 501 63 645 804 80 68058 
385 605 919 69214 473 98 591 619. 

70143 50 214 722 65 71157 264 91 359 556 
825 44 964 72198 278 347 412 67 90 640 726 
32 42 44 866 73150 97 276 307 #41 718 74341 
526 607 723 49 7505 37 99 695 915 76219 79 341 
423 643 89 897 77132 215 62 87 832 961 78023 87 
14 79 516 44 673 79209 416 73 906. 


Lodzer Volkszeitung — Frei 


tag, den 13. März 1931. 


22. Polniſche Staatslotterie. 


5. Klaſſe, 3. Jiehungstag. 


800 1 325 477 509 31088 149 52 27 455 534 
924,775, 8231640 76 424 85 617 197 sel 825 
83013 92 95 96 205 474 865 74 84122 340 438 575 
70 85 34R 973 85201 300 511 93 687 805 80 923 
72 86380 452 785 859 87508 17 31 84 769 855 88330 
493 5R1 700 812 58 979 89180 95 556. 

900 ls 66 147 56.295 515 27 623 gig 982 91183 
209 zu 99 365 403 578 92181 212 52 502 70 96 
761 813 22 05 948 81 93006 46 240 84 303 98 464 
551 612 797 748 94093 158 83 24 461 776 53 
95097 103 34 997 645 761 96060 S2 127 32 75 
411 82 507 97 610 868 98043 375 522 617 703 88 
99157 35 205 87 535 619 93 710 66 925. 

100334 576 101228 311 506 637 912 102111 
253 75 8 457 624 767 103004 554 ‚659 95 585 
953 104031 838 105078 286 309 Ke 108056 107 
414 34 99 ar) 100 es 673 715 863 99 941. 

110212 2 379 A185 642 71 724 ©7 941 111004 
092.193 246 80 375 94 616 112217 78 311 113192 
255 343 52 488 90 648 51 033 114213 24 307 511 
81 617 753 918 91 115027 214 90 339 51_ 813 
116231 342 87 471 985 117096 40 130 282 578 
632 119548 621 706 88. % 

120342 622 121058 280 422 529 34 59 97 749 
857 959 122139 273 546 804 24 921 123451 662 
764 867 124387 12508 215 520 126121 319 84 9i 
400 61 378 709 978 127119 29 393 449 567 628 879 
128194 251 de 85 87 440 76 617 848 129046 53 
143 60 225 30 519 94 761 811 54 94 | 

130037 .39 437 45 58 98 678 844 131200 22| 
304 19 453 923 132153 247 55 156 310 926 133264 | 
425 819 134.42 683 786 135060 319 565 603 9 
95 130317 8x3 950 137047 56 153 208 69 325 90 
497 583 6% 138 356 558 99 602 87 789 958 
139130 56 93 214 380 430 817, ' 

140194 35 69 284 300 713 18 831 53 141015 
228 205 480 695 946 142247 337 061 85 042 144220 
510 14400 190 308 82 450 ‚84 87 705 1451 
231 471 145516 831 146046 485 97 530 609 852 
147204300 537 '62 sie 924 148002 25 05 724 
804 140049 184 315.36 45 557 92 81 71 96307. | 

150018 147 197 272 73 342 79 408 741 818 905 
151593 841 818 92 454 860 153270 547 711 79 816 
957 154 13 286 71 487 606 93 700 sis 50 155078 
92 205 45 497 118 927 156277 522 732 873 810 
852 919 157256 430 501 47 694 733 S0 952 159069 
191 16 293 32 401 977. 

160097 306 80 402 614 706 922 107280 347 034 
30.80 780 923 162220 336 858 163002 087 153 % 
375 38 443 09 645 797 905 164024 016 145 200 
41 438 20 634 810165245 369 547 795 934 75 
166137 231 499 49 616 66 83 167296 504 604 25 
791 324 947 168132 100 98 474 662 920 938 81 
93 100075 224 78 679 509 020.714 813 4 55 5 

170171 151 348 68 548 10 99. 773 43 878 92% 
171220 572 36 796 702 o74 17 2rı % 77 267 17 
803 173 201 532 675 801 817 907 294 171457 606 
‚42 644 754 15 881 175022 50 415 67 521 605 84 
94 793 865 908 176141 56 211 430 346 57 93 806 
177161 478 97 517 729 981 924 37 91 173078 319 
925 53.091 77 179067. 261.908 871 74 681, 

180313 4% 519. 607 770 807 54 073. 181094 
425 64 192211 70 8% 642 44 860 70 913 183075 
376 414 25 80 525 626 917 184448 63 593 710 
R39 56 165014 32 20 12 583 600 990 180123 200 


873 917 137091 60 142 363 515 70 650 834 188229, | 
N 


421 836 56 79 189154 653. 

190047 273 327 42 547 613 742 910 191227 
623 192043 188 561 641 67 747 822 193121 
290 379 480 578 748 804 949 194118 213 33 432 
675 709 058 195187 281 451 693.196113 503 41 
72 749 197123 94 198267 429 543 46 771 856 
19149 521 629 52 783 895. 

209 205 35 753 210188 251 56 358 87 
202335 65 822 74 203022 108 9 17 497 762 
201023 93 416 53 76 805 205717 42 852 57 922 


i 


984 
0 


645 
66 


80 206211 616 50 739 70 943 207024 127 495 813 
23 208059 464 537 805 209090 34 47 64 401 


616 902. 


N CIAGNIENIE, 

50,000 21. nr. 185652. 

10,000 21. nr.: 63865. 

3009 KT. nr.: 143304. 

Po 2000 2k. nr.: 3018 47552 
7117 90768. 

Po 1.000 zt. na nr.: 29228 33577 64340 96879 
03405 108680 118191 122322 126632 180200 140499 
42419 144751 146924 151595 157029 261891 164171 
167490 170936 179539. 179287. 

Po 500 21. nr.: 1163 1221 1995 5000 11878 
6080 19057 21184 23331 750 24914 25093 30376 
31919 35268 36525 38020 607 39360 40990 41898 
51880 53504 54968 57184 57946 58625 61273 64231 
56647 67648 910 68354 518 69853 70.112 924 73044 
390 407. 77057 505 79094 760 82108 84203 527 
36596 89065 90351 971 91489 94476 95960 97919 
99189 240 106550 109896 110131 112671 149982 
115395 116540 118298 122039 529 126780 131673 
135760 136129 145470 149556 865 151112 152919 
155430 158698 160041 382 162959 164366 170189 
171461 174425 176026 177841 1792334 180200 
196779 198092 201276 206336. 

Po 250 zt. wygraty nastepujace numery: 

152 385 421 26 85 732 975 11 1237 119,815 2258 
306 925 24 954 3008 87 300 776 906 dan2 076 251 
251 305 76 433 516 621 791 46 230 5004 60 234 
855 6035 174 276 342 470 519 717 233 18 906 908 
1855 A 99 8081 111 29 82 276 565 848 81 89 
935 90 


11083 194 33 201 30 350 666 740 813 949 12 
523 523 13107 19 34 539 821 9% 70 14188 5° 
6 408 539 761 15176 103 442 226 930 16378 687 
17108 2% 366 46 476 736 701 67 827 998 18767 
88 373 966 19094 204 871 98 35. 

200% 111 362 496 895 11 926 21022 183 244 
81 473 593 31 664 771 997 40 22471 659 92 21 
57 944 23115 435 602 760 872 901 24103 385 474 
206 44 791 25000 59 135 239 364 539 93 615 41 


55052 62971. 


[57.974 26062 84 91 152 627 800 904 27027 92 


102 24 707 f 28014 #54 854 29440 46 671 37, 
‚30037 157 634 773 31288 354 424 779 915 
30321.49 203 567 695 703 8/1 33280 444 49 59 509 


768 p % 34824 50 528 607 29 749 800 35140 23 | % 
#79 722 AN 36123 405 421 33 91 795 859 021 28 
55 81 37275 70 827 47 92 38031 89 428 45 76 


193.962 30539 
40172 252 88 98 310 50 80 749 871 41395 993 
412134 4 843 77 734 008 73.93 480 201 770 
036 924 44126 69 200 487 92 662 969 45510 685 
757 81% 70/034 68 00 46034 39 573 973 47096 54? 
721 48191 73 381 831. 
Sbbse ez 221 352 411 27 574 811 71 986 5lol! 
80 174.84 227 90 683 52052 143 618 23 720 8810 
>11 913 2955 8181 96,774 90 580% 240 87 205 
1.534 4609 823 920 71 56393 617 7 272 884 617 
ZII 807 13 72 96 99% 58424 77 90 802 22 50487 
368 625 178769 907 95. 
‚sand, 188 291 551 837 61146 32 400 7845 


50% 74 ga 68 991 63734 344 70 64784 64 76 
319 427 95 52° 53 64 550 843 6510 235 344 464 


224 311.93 592 621 79 941 68224 34 / 578 606 17 
562 69252 602 


744, 
7 AR? 61s 867 71011 596 760 821 64 035 
72137 245 3% 417 520 689 73239 568 604 20 747 
74458 502 43 057 70 75 107 9 320 50 71 566 77% 
363.902 76323 92.568 792 870 94 77°.13 57 178 2if 
52 359 505 516 7m 045 78713 405 56 74 579 545 
79023 84 314 44 67 579 960 70. 

30029 381 81026 633 740 8071 ds 94 328 619 
700 Ban 66 191 242 373 33 408 24 726 84027 
40 40 203 48 306 516 27 912 85282 268 500 56 681 


a 


10600 


r 


885 86020 1% 214 406 506 764 868 948 59 7205 
444 645 58 794 935 88074 155 302 462 543 885 
89065.574 614 82 821 40. 7 a 

90253 351 85 492 654 768,971 91042 48 75 
120 489 633 724 45 92184 394 408 553 520 21 724 
20 93024 525 97 770 80 94017 47 169 476 544 684 
804 93086 91 387 464 585 698 807 MO 96175 280 
536 651 27 795 9 891 967 97107 269 382 429 541 
750 66 877 98 189 71 236 40 681 83 707. 

100545 350 45? 600 947 101072 236 335 516 
7% 11 65 899 949 51 72 96 102134 39 73 222 300 
56 505 64 803 51 103013 207 96 330 58 546 67 
811 104.06 20 32 325 73 520 880 105114 246 82 
252 468 592 804 033 106034 11 327 585 676 707 
858 93) 107372 869 108115 571 81 325 954 109315 


11Mı3 41 121 576 789 816 111126 95 96 234 

572 675 899 901 112222 417 67 500, 809 113144 
110 715 114034 147 321 459 700 8 945 115104 76 
252 440 660 925 116084 150 462 628 755 896 117303 
46 573 750 928 118048 155 495 519 36 724 68 
835 119140 4% 803 992. 

120002 14 200 89 442 493 605 720 833 121103 
626 970 122205 59 506 673 002 123015 133 208 339 
124079 147 246 91 315 34 58 84 434 930 79 128983 
12646 880 627 753 856 955 87 127059 195 228 
37 91 317 454 596 744 128106 372 739 66 129181 
210 4 504 30 74 723 329 

130012 54 112 254 636 57 700 806 942 131034 
157 733 807 132983 119 32 54 85 262 80 431 677 
133108 923 359 631 867 918 48 184086 758 135182 
300 547 712 842 982 136363 92 558 672 759 137158 
75 549 705 349 138016 224 530 727 55 139013 24 
333 425 720 68 917. 

14019 307 684 60 787.999 152 141340 6lm 
142329 643 45 744 828.900 143008 391 559 624 39 
932 144035 75 128 256 457.639 700 958 1415192 

96 5% 145408. 147355 624 7700,40, 49 148 
20 205 565 775 864 81 149106 207 320 404 
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006 
772 8ı5 

152000 419 538, 677 151062 371 540 82 
806 984 152103 568 651 60 897 182266 91 
551 637 75) 154285 738 837 155141 260 302 
900 156062 626 57 82 999 157179 478 775 
158948 998 159159 331 66 73 593 723 68 
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82 938 43 49, 

6 #0 740 161028 72 218 75 342 682 706 
125 212 551 552 84 708 800 92 163011 
539 613 164104 58 628 75 738 809 


612 169202 93 313 39 480 722 63 985. 

2 403 53 642 784 810 28 73 171149 
575 853 172022 447 173119 279 301 19 
58 717 174045 162 364 721 839 51 980 
175281 370 480 631 757 176014 122 222 1781& 
60 372 Ava 888 960 70 009 179301 54 879 942. 

180105 579 622 50 828 181039 180 436 636 T1# 
920 122138 275 239 379 442 531 867 183170 238 
371 50 485 794 822 184715 185060 119 294 20 
419 544 51 620 792 186081 408 324 73 18705? 
88020 53 10% 17 381 493 657 180038 162 303 46% 
75 81 672 15 24 86 05 838 75 921. 

190040 63 226 36 325 569 98 bes 972 191018 
51. 178 206. 303 482 192115 81 516 722 69 00% 
193137 88 470 576 194056 230 381 489 706 805 
58 198014 192 319 576 786 19613” 212 343 51 
493 847 52 82 197052 164 272 469 209 71 931 85 
198036 252 50 474 545 742 199088 313 25 50 
485 710. 

200181 203 536 786 808 978 201164 281 48 
049 98 870 79 914 202088 102 57 
695.910 anaass 554 720 204028 280 565 928 
205399 637 70 200041 56 184 745 847 207111 
316 41 745 99 926 208076 451 785 200454. 


Nadio⸗Stimme. 


Sinſoniekonzert 


Das Sinfoniekonzert am Freitag, das vom Lodzer 


aus Warſchau. 


ſkij, der Muſiler des afl Volles. Fußball⸗Länder⸗ 
kampf Deutſchland — Frankreich 


(Uebertragung aus Paris 


Freitag, den 18. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11,58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.50 Srangötlger Unterricht, 16.15 Bericht des Verbau⸗ 
des der Kurzwellenhörer, 16.35 Schallplatten, 16.45 Kon⸗ 
rt junger Muſikertalente, 17.15 Vortrag: „Die Ein⸗ 
ride eines Einwohners von Wilno in Krakau“, 17.40 
Leichte Muſik, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 
Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, nach dem 
Konzert Berichte ſowie Uebertragungen von ausländischen 
Stakionen. 1 
Warſchau und Krakau. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 W.) 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Bu⸗ 
dapeſter Trio, 17.30 Jugendſtunde, 19 Unterhaltungsmu⸗ 
fit, 21 Spiel: „Die gelbe Jacke“. 

ee 195, 90 Ku 

1 onzert, 17.15 Nachwuchs, 19 Schallplatten, 20.30 

Vollstümliches Konzert. BE 1 5 g 

Königswuſterhauſen (983.5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14. Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.45 
Jugendſtunde, 16.30 Konzert, 20.30 Volkstümliches Kon⸗ 


zert. 
Prag (617 193, 487 M.). 
11 und 12.25 1 80 16.15 Schallplatten, 16.30 urd 
20.50 Konzert, 19.05 Balalaikakonzert, 20.20 Liederkon⸗ 
zert. 22.20 Beitgemöfftiche Mufik. 
ene 151 517 a.) 
‚allplatten, 15.25 und 22.15 Konzert, 17.30 end» 
stunde, 19 Italieniſch für Anfänger. Sn a 


Sender aus der Warſchauer Philharmonie übertragen 

ſteht unter Leitung des deutſchen Dirigenten Georg Ses 
ſtian. Der Künſtler hat für ſein erſtes Auftreten in War⸗ 
ſchau die vierte Sinfonie von Brahms, eines der größten 
ſinfoniſchen Werke des Meiſters, ausgewählt. Anſchlie⸗ 
ßend daran werden wir die ſinfoniſche Dichtung, Tod und 
Verklärung“ von Richard Strauß hören. Die Hudertüre 
zur Oper „Tannhäuſer“ bildet eine in Melt ee ſinfo⸗ 
niſche Dichtung. Der Pilgerchor, die Muftk in der Venns⸗ 
grotte und triümphierender religidfer Geſang find die ein⸗ 
zelnen Momente dieſes Werkes voller Kraft und Schönheit. 

Chopin⸗Konzert aus Poſen. 

Sonnabend, um 22.15 Uhr, übernehmen alle polniſchen 
Sender das Chopin⸗Konzert aus Poſen, das von dem muſi⸗ 
gallen Leiter des Poſener Senders, Prof. Franciszek 
Lukaſiewiez, der ſchon oft als Klavierkünſtler und bekaunker 
Chopininterpret von ausländiſchen Sendern, wie: Prag, 
Kopenhagen, Stockholm und anderen zu Gaſtſpielen einge- 
laden wurde, ausgeführt wird. Im morgigen Konzert ſpielt 
Prof. Lukaſiewiez das Nocturno Des⸗Dur, die Fantalie 
Moll, op. 49, den Walzer Des⸗Dur, op. 64, die Etude 
Ges⸗Dur und die Etude A⸗Moll. 


Der deutſche Rundfunk. Illuſtrierte Rundſchau mit 
dem ausführlichſten Rundfunkprogramm der Welt. Heft 
Nr. 11 iſt ſoeben erſchienen und enthält u. a. folgende rech. 
intereſſante Beiträge: „Opernprobleme für den Rundfunk“ 
von Dr. Hermann Hieber. Statiſtiſches vom Programm⸗ 
austauſch im deutſchen Rundfunk von Dr. Herbert Antoine. 
Die bildende Kunſt und die Welt des Theaters und der 
Muſik. Was wird Geſchichte? Haan dr Ueberſicht; 
Tiere, wie der Menſch Ka (Auflöſung der 20. Preis⸗ 
aufgabe des „Deutſchen Rundfunks“). Preisaufgaben der 


auf alle deutſchen Sender am 15. März). „Ein Spazꝛer⸗ 
gang durch Riga“ — die Verfaſſerin dieſes Beitrages ſpricht 
am 19. März in der Berliner Funkſtunde über dieſes 
Thema. Programm — Einleitung — Berlin führt: Doſto⸗ 
jerojfis „Idiot“ als Hörspiel. — Cajella dirigiert. — Quer⸗ 
ſchnitt durch Magdeburg. — Sven Hedin ſpricht, Sen⸗ 
dertabelle. un df n 8 eu i e Merktafel 
der Programm⸗Wache vom 15. bis 21. März 1931. In⸗ 
haltsangaben der Sendeſpiele und Uebertragungen in der 
Woche vom 15. bis 21. März 1931. Kritik. Die Technik. 
Feuersgefahr bei ſelbſtgebauten Netzanoden. „Die Hörer“. 
Oeffentliche Rundfragen aus aller Welt. „Mit Doris ber 
ſiehlt“, Roman von Johnſton Me Culley. — Dieſe Zeit⸗ 
ſchrift iſt auch in Einzelexemplaren und im Abonnement 
in der Buchhandlung „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 
(Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“), erhältlich. Tele⸗ 
phon 136-90. 


Niue dem deutschen Geſellſchaſtsloben 


Vom Chriftlichen Commisverein. Die Turnſektion 
bringt allen Damen, die ſich zur zweiten Turnſtunde ge⸗ 
meldet haben, zur Kenntnis, daß dieſe heute Freitag, den 
13. d. Mts., um 9 Uhr abends, ſtattfindet. 

Lodzer Turnverein „Kraft“. Am morgigen Sonn⸗ 
abend veranſtaltet der Verein einen Preis⸗Skat und Pre⸗ 
ference-Abend. Es wird allen Liebhabern dieſer Spiele 
wieder mal Gelegenheit gegeben, bei vorzüglichem Eisbein⸗ 
eſſen recht werkvolle Preiſe zu erringen. Um auch den 
Nichtſpielern Zerſtreuung zu dieten und Gelegenheit gu 
geben, ebenfalls Preife zu erringen, wird gleichzeitig ein 
Flobertſchießen durchgeführt. 

Vortrag. Ueber die Leiden der Chriſten in Rußland 


Zeikſchrift „Der Deutſche Rundfunk“: 21. Preisaufgabe. — 
1 Hier und dort“. „Es bleibt wie es it", Mufſorg⸗ 


hält heute abend um 8 Uhr Herr Paſtor Jack aus Wernige⸗ 
rode im Saale Wolczanſta 74 einen Vortrag. 


— ee are 


— Ai 


> 


ROMAN von FRITZ POPPENBERGER 


8. Jortſetzung. 


Für mich blüht kein Glück mehr, dachte er. Was kann 
mir das Leben noch bieten? Wozu lebe ich? Es würde 
auch kein Auge um mich weinen, wenn ich zu leben aufs 
hören würde. Heimatlos, fremd. Hätte ich noch einmal 
glücklich werden können? Vor ſeinen Augen erſchien ein 
goldener Blondkopf. Ein hübſcher Mund verzog ſich zu 
Bon Lachen und ließ eine Perlenreihe weißer Zähne 
ſehen. 

Noch nie hatte auf Protopoff ein Mädchen ſo nach⸗ 
haltigen Eindruck ausgeübt, wie Ilſe. Und gerade ſie 
muß die Tochter eines der reichſten Männer der Stadt 
fein, dachte er. Wäre fie eine arme Büfettdame in unferer 
Bar, ich hätte noch einmal in meinem Leben glücklich 
werden können. Und gerade ſie mußte mir einen Poſten 
als Jockei antragen! 

Unabfäfäg, gleichmäßig fielen die Tropfen. „Jockei . 
Jockei ... Jockei ...“, ſpöttelten fie. 

Protopoff ſtand auf und eilte erregt im Zimmer auf 
und ab. Ha, ha, warum halte ich eigentlich nicht um ihre 
Hand an? Für das Eſſen und dieſes Bodenzimmer würde 
ja mein Lohn ſchon reichen, ſpottete er. Der alte Merling 
würde ſich ſicherlich freuen. Bravo, Gregor, das haſt du 
gut gemacht. Gerade dort, wo es für dich Geigerlein am 
ausſichtsloſeſten iſt, haft du dich verliebt. Du biſt ein Narr. 

„Narr... Narr. ., Narr. ..“, wiederholten die Tropfen 
von der Dachrinne. „Narr... Narr... “ 

Protopoff riß den Hut vom Kleiderrechen, warf den 
Mantel um und lief zur Tür. Ich muß binaus, ich erſticke 
bier in dieſer tötenden Einſamkeit. Ich werde verrückt. 
Ich muß unter Menſchen .. nein, ich will feinen Menſchen 

ſehen . 

Protopoff ſtöhnte. Ich gehe in die Bar, obwohl ich 
heute nicht ſpiele, ſondern Waldmann... nein, ich gehe 
nicht in die Bar, mich ekelt dieſes Gezücht von Dirnen 
und Hochſtaplern an... hinaus... weg von hier... weg. 
„Komm, Knut!“ 

Und willig folgte der Hund ſeinem Herrn, der dem 

kadtpart zuſchritt. 8 
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Die Hände in die Taſchen vergraben, den Pelzkragen 
aufgeſchlagen, eilte Suchlinſti durch den Park. Er wollte 
Merling einen Beſuch abſtatten und kürzte, den Park 
durchquerend, den Weg ab. Er dachte gerade darüber 
nach, wie Ilſe fo ſchnell mit dem Geiger aus der Roland» 
Bar betannt werden konnte, als er feine hohe Geſtalt vor 
ſich auftauchen ſah. Suchlinſti kniff die Augen zuſammen, 
um deutlicher zu ſehen. Oh, da iſt ja gerade der Geiger, 
den muß ich aushorchen. Alles ſoll man wiſſen, ins⸗ 
beſondere, wenn Millionen auf dem Spiele ſtehen. 

„Guten Tag, Herr Protopofj*, rief der Baron dem 
Geiger ſchon von weitem zu, und ſein Geſicht nahm einen 
freundlichen Ausdruck an. „Bei dieſem Wetter gehen Sie 
ſpazieren?“ 5 

Protopoff wunderte ſich über die außerordentliche 
Freundlichteit des Barons und dankte förmlich auf den 
Gruß. Suchlinſki war ihm außerordentlich unſympathiſch. 
Er kannte ihn als Barbeſucher und übertrug auf den 
immer nach der neueſten Mode gekleideten, blaffen, 
Monokel tragenden Gecken den Haß, den er gegen alle dies 
jenigen hegte, während er in die ſchwerſten Verhältniſſe 
hinabgeſtoßen wurde. Täglich mußte Protopoff ſpielen, 
mußte ſein Können, das er einſt nur der Kunſt weihen 
wollte, dazu hergeben, um Parvenüs und Hochſtaplern, 
Nichtstuern und Dirnen zum Tanze aufzugeigen. 

„Ich muß Ihnen gratulieren, Sie reiten ja aus⸗ 
gezeichnet“, begann der Baron abermals das Geſpräch. 

Protopoff ſchwieg noch immer und dankte nur mit 
einem leichten Kopfnicken. Was will dieſer Menſch von 
uir, dachte er. 

„Sind Sie Berufsjockei!“ 

Dem Gefragten ſtieg das Blut zu Kopfe. „Nein“, ant⸗ 
wortete er hart. 

„Nun, wann haben Sie denn ſo prächtig reiten ge⸗ 
Lernt?“ 

„Vor langer Zeit!“ 

„Wie kam es, daß Fräulein Merling Sie engagierte?“ 

„Ein Zufall!“ 

Suchlinſti merkte, daß Protopoff ihm nicht antworten 
wollte. Doch ſein Geſicht zeigte nicht die geringſte Spur 
von Unmut. Mit noch geſteigerter Freundlichkeit ſagte er: 
„Kennen Sie die Dame näher?“ 

„Nein!“ antwortete Protopoff, und gab ſich nicht die 
geringſte Mühe, zu verbergen, daß ihm dieſes Verhören 
unangenehm ſei. 

Doch Suchlinſtis Ruhe war unerſchütterlich. „Bitte, 
vielleicht nehmen wir auf der Bant des Gartenhäuschens 
Platz, ich unterhalte mich mit Ihnen ſehr gern.“ 

Protopoff wunderte ſich über die Dickhäutigkeit 
Suchlinſtis und gab der Aufforderung Folge. Suchlinſti 
ſetzte ſich neben ihn. 

Knut hatte zugehört, als hätte er das Geſpräch ver⸗ 
ſtanden. Und als Suchlinſti ſich ſetzte, ſtellte er ſeine mäch⸗ 
tigen Pratzen auf deſſen Knie. Entſetzt ſprang der Baron 
auf. Doch zu ſpät, die beiden vom feuchten Boden be⸗ 
ſchmutzten Pfoten hatten zwei deutliche Abdrücke auf dem 
ſchwarzen Mantel Suchlinſtis zurückgelaſſen. 

Das Geſicht Suchlinſtis nahm einen brutalen Ausdruck 
un, und mit einem lauten Fluch gab er dem Hunde einen 
wuchtigen Fußtritt. Jämmerlich aufheulend, ſprang Knut 
zurück, die Vorderpfote in die Höhe haltend, und ſah 


Da kam Protopoffs ganzer, aufgepeitſchter Haß mit 
elementarer Gewalt zum Ausdruck. Das einzige Weſen, 
das ihm auf Erden zugetan war, hatte Suchlinſti mit dem 
Fuß geſtoßen. Ein roter Schleier umzog ſeine Augen, 
und wuchtig ließ er die Hundepeitſche Suchlinſki in das 
Geſicht ſauſen. 

Der Baron war leichenblaß geworden. Brennend⸗rot 
zog ſich ein Striemen über feine Wange. Mit wut⸗ 
entſtellter, keinem menſchlichen Geſicht mehr ähnelnder 
Fratze, ſprang er an Protopoff heran. 

Dieſer ſtand hochaufgerichtet vor ihm und zuckte mit 
keiner Wimper. Nur in feinen Augen glimmte es unheils 
vol... 

Suchlinſki duckte ſich tückiſch und blickte um ſich. Nies 
mand war weit und breit zu ſehen. Da beſah er nochmals 
den kräftigen Wuchs Protopoffs, feir Blick fiel auf die 
Dogge, die eine ſeindſelige Haltung angenommen hatte, 
und feige ging er einige Schritte zurück. 

„Das werden Sie mir büßen“, ziſchte er. „Denken Sie 
an mich!“ Und ſchnell ging er davon. 

Protopoff rührte ſich nicht von der Stelle und ſah dem 
Baron unbeweglich nach. Dann ſtrich er ſich über die 
Stirn und wandte ſich langſam um. Mein Jäbzorn hat 
mich wieder einmal fortgeriſſen. Aber diesmal war es 
kein Unglück. 4 8 

„Komm her, Knut; hat der Schuft dir weh getan?“ 


* 

Ilſe ſaß gerade am Fenſter und Merling bei ſeinem 
Radioapparat, als der Diener die Ankunft Doktor War⸗ 
bachs meldete. 

„Führen Sie ihn doch fofort herein. Wiſſen Sie denn 
noch immer nicht, daß wir für Warbach immer zu Hauſe 
find?“ rief Merling dem Diener ärgerlich zu, den Kopf⸗ 
hörer einen Moment vom Ohr hebend. 

„Bin ſchon ſelbſt hereingekommen. Küſſ' die Hand. 
Fräulein Ilſe, guten Tag, Herr Merling. Schon wieder 
mit dem Radio beſchäftigt?“ 

„Scheußlicher Empfang heute. Fürchterliche Neben ⸗ 
geräuſche. Nur Rom läßt ſich halbwegs hören“, knurrte 
Merling und drehte dabei am Kondenſatorknopf. 

Doch Warbach hörte gar nicht, was Merling ihm über 
ſeinen Empfänger ſagte. Er war zu Ilſe getreten und 
ſuchte ſie in ein Geſpräch zu ziehen. Aber Ilſe gab nur 
einſilbige Antworten und ſchien mißgelaunt. 1 

„Warbach, ich möchte den Rennſtall aufgeben“, ſagte 
fie plötzlich unvetmittelt. 

„Aber warum denn? Sie haben ja gerade erſt geſtern 
einen ſo eindrucksvollen Sieg mit Chevalier erzielt.“ 

Doch ſtatt Ilſe umzuſtimmen, ſchilen Warbach fie durch 
das Erwähnen des Sieges Chevaliers in ihrem Entſchluß 
nur noch beſtärkt zu haben. 5 

„Ja, ich löſe den Rennſtall auf“, antwortete ſie ent⸗ 
ſchieden, und ſtarrte traumverloren in den grauen Nebel. 
Dieſer ließ die fcharfen Umriſſe der Häuſerreihe ver» 
ſchwinden und breitete Über alles einen dichten Schleier. 
Vor Ilſes Augen nahmen die Nebelſchwaden Formen an, 
die ſich allmählich verdichteten, und deutlich ſah fie ein ſich 
bäumendes Pferd, darauf, wie angewachſen, einen Reiter. 
Und näher und näher kam der Reiter, größer und immer 
größer wurde er, jetzt ſah fie nur noch fein Geſicht, ernſt, 
klaſſiſch ſchön, dann nur noch zwei Augen, ſchwarz, un⸗ 
ergründlich, die fie traurig anſahen. 

Wie ſchön wäre es geweſen, wenn Protopoff meinen 
Vorſchlag angenommen hätte, dachte ſie. Täglich hätten 
wir die Gewinnausſichten unſerer Pferde beraten können, 
täglich hätte ich mit ihm ſprechen können. Aber jo? Womit 
habe ich ihn nur jo gekräntt, daß er mir unvermittelt den 
Rücken kehrte? 

Als Warbach, über die Schweigſamkeit Ilſes erſtaunt, 
ihr in die Augen ſah, glänzte darin eine Träne. Taktvoll 
trat er zurück und ging zu Merling. 

„Nehmen Sie den zweiten Kopfhörer“, ſagte dieſer. 
„Gerade hört man Daventry.“ 

Warbach ſchüttelte den Kopf. „Danke!“ 

„Na, was ift denn? Nicht genug, daß meine Tochter 
heute ganz unerklärlicherweiſe ſtändig den Kopf hängen 
läßt, werden Sie auch ſchon melancholiſch?“ 

„So? Ilſe iſt den ganzen Tag mißgeſtimmt? Und 
warum?“ 

„Weiß der Teufel!“ 

„Sie müſſen ihr eine Zerſtreuung ſuchen. Irgend⸗ 
eine Beſchäftigung.“ 

„Beſchäftigung? Ja, ich babe eine Idee!“ Merling 
hatte den Kopfhörer abgelegt und war aufgeſtanden. 
„Hör' mal, Ilſe! Was iſt mit deinem Frühlingsfeſt, das 
du in unſerem Landhaus veranſtalten wollteſt?“ 

Ilſe war bei dem lauten Anruf zuſammengezuckt. 
„Frühlingsfeſt? Das könnte man machen. In einer 
Woche haben wir Mai. Wenn die Bäume zu blühen an⸗ 
fangen, möchte ich das Feſt arrangieren.“ 

„Ja, mache es nur, das Arrangement überlaſſe ich dir!“ 

Ilſe nahm den Gedanken mit Freude auf, und je mehr 
ſie ſich damit beſchäftigte, um ſo eifriger wurde ſie. Es 
war ihr eine willkommene Ablenkung. Denn mit ge⸗ 
heimem Schrecken erkannte ſie, daß ſie ihre Gedanken nicht 
von Protopoff wegreißen konnte, obwohl ſie wußte, daß 
er Stallburſche und dann Jockei geweſen war. Und nicht 
nur das, ſondern ſogar ein betrügerischer Jockei. 

„Kommen Sie her, Warbach, ſetzen wir die Ein⸗ 


ladungsliſte auf. Helfen Sie mir“, ſagte Ilſe munter. 


Freudig folgte dieſer der Aufforderung. Er war froh, 


. Alſe wieder lebhaft und munter au ſehen. Beide ſetzten 


überwindet 


ſich zuſammen, ſchrieben Namen auf, unter denen ſowohl 
die meiſten Finanzgrößen der Stadt vertreten waren, wie 
auch Namen der alten, konſervativen Geſellſchaft. Denn 
war Merling auch, wie man ihn oft nannte, ein Parvenſt, 
ſo wußten doch alle ſeine Vorzüge zu ſchätzen, die in 
einem guten Keller, guter Küche und verſchwenderiſchem 
Luxus beſtanden. 

Dann gingen beide zur Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms über. Und da zeigte es ſich daß Ilſe guten 
Geſchmack und viel Geiſt hatte. „Ein Maskenſeſt muß es 
ſein“, ſagte ſie. „Alles in Koſtüm. Niemand darf den 
anderen kennen. Auf dem großen Raſenplatz bauen wir 
eine Sommerbühne, Lampions ... Feuerwerk... Tanz 
und Mufif... Uebrigens, weil wir gerade bei der Muſik 
ſind, woher nehmen wir eine gute Kapelle? Ich möchte 
wirklich etwas Erſtklaſſiges haben. Papa, das überlaſſen 
wir dir. Verſchaſſe uns eine!“ 

„Eine gute Kapelle möchteſt du?“ ſagte Merling nach⸗ 
denklich. Plötzlich hellte ſich ſein Geſicht auf. „Gut, das 
übernehme ich. Werde ſchon eine gute Kapelle verſchaſſen. 
Das mache ich.“ N 

„So, die Muſik ſtreiche ich“, ſagte Ilſe mit wichtiger 
Miene. „Das macht Papa. Jetzt das Feuerwerk. Das 
übergebe ich Ihnen, Warbach. Suchen Sie einen Feuer⸗ 
werker ..“ 

* 4 * 

Suchlinſti ſtand beim Spiegel und band ſich hie 
Krawatte. 

[Fortſetzung folgt.) 
eee 


eee Achtung 1 LU 
Der erſte Vortragsabend 


mateurphotographie 


fand bereits am Mittwoch, den 11. März, um 7.90 
Uhr abends, im Lokale, Petrikauer Nr. 109, ſtatt. 
Diejenigen, die dafür Intereſſe haben, wollen 
ſich bei Herrn Abel, Petrikauer Straße 100 (Lodzer 
itglieber 

leinen 


Volkszeitung) anmelden. — Auch Nichtm! 
ſowie Anfänger, auch Perſonen, die noch 
Apparat beſitzen, können daran teilnehmen. 
Deutſcher Kultur- und Bildungs Verein 
„ Fortſchritt“ 


eee 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Vertrauens münmerrat dar Stadt Lodz. - 

Sonnabend, den 14. März, abends Punkt 7 Uhr, findet 
im Parteilofale, Petrikauer 109, die JZahresverjamms 
lung des Vertrauensmännerrates ftatt. 

Tagesordnung: 1. Protolollverleſung, 2. Bericht des Prä⸗ 
ſidiums, 3, Neuwahlen, 4, Allgemeines. 

Die Vorſtände werden erjucht für vollzühligen Beſuch der 
Verſammlung zu ſorgen. Die Vertrauensmänner haben bein 
Eingang die Vertrauensmännerkarte vorzuzeigen. 

Exekutive des Vertrauensmännerrates. 
Der Vorſitzende: (—) J. Kociolek. 
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Lodz⸗Süd. Freitag, den 13. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Zur Beſprechung ſteht die Tagesordnung der Generalver⸗ 
ſammlung des Vertrauensmäunerrates. Unbedingtes Erſchel⸗ 
nen iſt erforderlich. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 13. März, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilofale, 97 31, eine Vorſtands⸗ 
gung ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 

Chojuy. Heute, Freitag, um 8 Uhr abends, findet eine 
Vorſtandsſitzung ftatt, 

Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 14. März, um 9 Uhr 
abends, findet im Parteilokale ein Preispreference⸗ 
Abend ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung, Mitglieder der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektionk 


Sonntag, den 15. März, um 10 Uhr morgens, findet die 
Jahresverſammlung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt 
Auf der Tagesordnung find folgende Punkte: 

1. Bericht der e 
2. Entlaſtung der Verwaltung. 
3. Neuwahl der Verwaltung. 
9 k 0 1 blreches ische 
ie Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen ge⸗ 
beten, da En ſonſt noch 1 zu beſprechen ift. 9 
Die Verwaltung der 


Nutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſcheitt“ 
A SeSlghachſektion. 


Laut Beſchluß des Vorſtandes wird allen Teilnehmern 
des Turniers der B⸗Klaſſe zur Kenntnis gebracht, daß das 
Turnier dieſer Klaſſe bis zum 5. April d. J. beendet ſein muß. 


eiger⸗ und Scherer⸗Sektion. 


Sämtliche bis dahin nicht geſpielte Partien werden als Val⸗ 


lower betrachtet. Auch müſſen alle Teilnehmer bis ſpäteſtens 
15. d. M. die Einſchreibegebühr entrichtet haben. 
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Das Stadtbudget beſchloſſen 


Intereſſante Debatte im Lodzer Stadtrat. — Die Sanaciajungfrau Piechotek gegen die Deutſchen und Juden. — Die Chnderin 
ſtößt rl. Piechotet als Ablrünnige von ſich. — Die ſozjalen Leiſtungen unſeres Arbeitermagiſtrats. — Greiſen⸗ und Waiſen⸗ 


Die geſtrige dritte Nachtſitzung des Lodzer Stadtrats 
in 91911 Woche brachte bie endgültige Beſchließung des 
Stadtbudgets in dritter Leſung. Nach der anſtrengenden 
Arbeit der letzten Zeit werden ſich unſere Stadtväter nun⸗ 
mehr einige Zeit Ruhe gönnen können. Doch war gerade 
die letzte Budgetſitzung reich an politiſchen Momenten. Da 
trat zunächſt wieder einmal die ſeit langem ziemlich ſtill 

ſeweſene Stv. Frl. Piechotek auf den Plan. In ihrer be⸗ 

annten Art konnte fie es nicht unterlaſſen, ſich auch ins 
chauviniſtiſche Fahrwaſſer zu begeben. Dabei wurde auch 
die bei den Chadeken eingetretene Spaltung auf die Tri⸗ 
büne des Lodzer Stadtraks gebracht, indem der Stv, Pa⸗ 
wlak dieſem Frl. Piechotek das Recht abſprach, jemals noch 
im Namen der Chadecja zu ſprechen, da fie bekanntlich jeit 
einiger Zeit glücklich bei der Sanacja gelandet iſt. \ 


* * 
* 


Zu Beginn der Sitzung, die abwechselnd vom Präſes 
des Stadtrats Ing. Holegreber und Vizepräſes Kim 
geleitet wurde, gab Schöffe Smolik eine Erklärung ab 
im Zuſammenhang mit den unverſchämten Angriffen der 
Sanacjapreſſe gegen den Stadtpräſidenten Ziemiencki we⸗ 

en feiner Erklärung zu der in dieſem Jahre unterlaſſenen 
lusfolgung eines Kteraturpreiſes. Schöffe Smolik wies 
darauf hin, daß dieſer Literaturpreis nicht für immer ab⸗ 
geſchafft ſei und für verdienſtvolle Literatur in jedem Jahre 
wieder au'geſtellt werden könne. 
Sodann referierte Stv. Pfeifer (NPR.⸗Linle) das 
Budget der Geſundheitsabteilung. 
Der Referent gibt zu, daß das Budget nur unmerkliche 
Aenderungen erfahren habe, führt aber lächerliche Einzel⸗ 
heiten aus dem Budget an, die angeblich Angriffspunkte 
peoen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat darſtellen ſollten. So 
lagte er darlber, daß die Ausgaben zur Anſchaffung von 
Blumentöpfen und Mobiliar dercheſundhelteableſlang herab⸗ 
eſetzt, wäk rend die Perſonalausgaben erhöht worden ſeien. 
Degen erhöhter Sanitätsaufſichk. Die Red.) Es iſt klar, 
daß derartige naive Vorwürſe nicht ernſt genommen und 
mit Leichtigkeit zurückgewieſen werden konnken. 

Das unbeſtändige Weſen des Referenten trat aber mit 
untrüglicher Klarheit bei Behandlung folgender Angelegen⸗ 
heit zutage, Auf Antrag des Magiſtrats wurde im Budget 
uſprünglich ein Subſidium in Höhe bon 2500 Zloty für den 
Lodzki Klub Sportowy“ vorgeſehen. Nun hatte aber der 
Polniſche Angeſtelltenverband, der dem Stv. Pfeifer ſehr 
nahe ſteht, eine Differenz mit dem In. Um nun ben 
LRS. dafür zu ſtrafen, beantragte Pfeifer in der Budget⸗ 
kommiſſion die Streichung eines Zloty von dem Subſidium 
für den LKS. Die ſozialiſtiſchen Mitglieder der Budget⸗ 
kommiſſton ſagten ſich aber, daß die Strafe von einem Zorn 
von LRS. gar nicht zu fühlen ſein wird, und ging über 
den Antrag Pfeifers hinaus, indem das ganze Subſidium 
geſtrichen wurde. Stv. Pfeifer 155 wahrſcheinlich dafür 
irgendwo einen gehörigen Riffel bekommen und verlangte 
nun die Wiederaufſtellung dieſes Subſidiums. Selbſtver⸗ 
ſtändlich machten die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten die es 
wankelmütige Spiel Pfeifers nicht mit und verblieben bei 
der Streichung des Subſidiums. 

Eine rege Debatte entſpann ſich bei Behandlung des 
Budgets der 

Abteilung für ſoziale Fürſorge. 
Hierzu ergriff als erſte die Stv. Andrzelakowa das 
Work, die ſich u. a. darüber 9115 daß das Subſidium 
für die Geſellſchaft „Kropla Mleka“ verringert wurde. Sie 
führte außerdem eine Reihe belangloſer Sachen an, die 
vom Schöffen Purtal ſofort widerlegt wurden. 

In Beantwortung der Rede dieſer Stadtverordneten 
nimmt Schöffe Purkal zu längeren Ausführungen das 
Wort und erläutert näher das Budget der Abteilung für 
Kan Fürſorge. Der Redner jtellt eingangs feit, daß das 

ubget dieſer Abteilung der Realität des Geſamtbudgets 
angepaßt ſei. Es ſei anzunehmen, daß der Stadtrat durch 
Aufſtellung übermäßig hoher Ausgaben nicht demonſtrieren 
will, ſondern gewillt iſt, reale Arbeit zu leiſten. Denn 
wollte man heute allen zu Hilfe kommen, die dieſe Hilfe 
benötigen, fo würde ſelbſt das geſamte Budget nicht aus⸗ 
reichen. Unſere Mittel find aber beſchränkt und wir geben 
uns Mühe, den Kindern, Gebrechlichen und Greiſen in 
erſter Linie zu Hilfe zu kommen. Arbeitsunfähige Menſchen 
zu betreuen muß ſchon dem Staate überlaſſen werden, der 
allein hierzu verpflichtet iſt. Beſonders Großes⸗Unerreich⸗ 
tes hat der ſozialiſtiſche Magiſtrat in der Kinderver⸗ 
n und Kinderſpeiſung geleiſtet. Während 
nämlich im Jahre 1926, zur Zeit des vorigen Magiſtrats, 
2600 Schulkinder geſpeiſt wurden, iſt dieſe Zahl in den 
folgenden Jahren wie folgt geſtiegen: 1927 — 5000 Kin⸗ 
der, 1928 — 7000, 1929 — 8000, 1930 — 10.000. Im 
kommenden Jahre werden bereits 11000 Schulkinder ge⸗ 
ſpeiſt werden. Die Zahl der in die ſtädtiſchen Sommer⸗ 
kolonien entſandten Kinder ſtieg von 5000 im Jahre 1926 


Lada hgndeun nennen men mmm 
Willft Du über die Straße geh'n, 

mußt erſt lints, dann rechts Du ſeh'n! 
Ude 


verſorgung hundertprozentig durchgeführt. 


auf 7000 im Jahre 1930. Mit Stolz kann aber der Ma⸗ 
giſtrat auf das herabblicken, was für die Waiſenkinder 
geleiſtet wird. Gibt es doch heute in Lodz keine Vollwaiſe 
mehr, die nicht von der Stadt voll verſorgt würde. Wäh⸗ 
rend im Jahre 1926 743 en die volle Fürſorge 
der Stadt genoffen, iſt dieſe Zahl gegenwärtig auf 1470 
eſtiegen. die Waijenfürforge des ſozialiſtiſchen Magiftra:s 
10 0 daher ohne Uebertreibung als bäterlich bezeichnet 
werden. Beginnend von der Sorge um das leibliche Wohl 
der Waiſen bis zur Geſundheitspflege und Schule, werden 
die Kinder in allem betreut. 3 aa 
Auch die ſtädtiſchen Lebensmittelbeihilfe 
ür die Arbeitsloſen iſt ganz enorm geſtiegen. 
jährend hierfür im Jahre 1926 819 000 Zl. verausgabt 
wurden ‚ijt dieſe Summe nunmehr auf 2 601 000 Zl. ge⸗ 
tiegen. Der Magiſtrat hat die Ausfolgung der Mittags⸗ 
uppen vor zwei Jahren eingeſtellt, weil er es für eine 
Herabſetzung der Würde des Arbeiters erachtet, wenn die⸗ 
ſer mit dem Topf alltäglich in die Mittagsküche laufen ſoll. 
Der Arbeiter hat durch ſeine Arbeit mehr verdient als eine 
ſeichte Suppe aus dem allgemeinen Keſſel. Darum habe 
der Ma; 55 beſchloſſen, ſtatt der Suppen Lebensmittel 
an die Arbeitsloſen auszufolgen, und zwar 16 Klg. monat⸗ 
lich für eine kleine Familie, 24 Klg. für eine mittlere 
Familie und 32 Mg. für eine große Familie. 
Vollkommen ſei auch die Greiſenverſorgung. 
Die Zahl der in den ſtädtiſchen Greiſenheimen unterge⸗ 
brachten Greiſe betrug im Jahre 1926 — 332, im Jahre 
1930 — 530. Arbeitsinvaliden wurden aus ſtädtiſchen 
Mitteln im Jahre 1926 — 100 unterhalten, welche Zahl 
1930 auf 720 geſtiegen iſt. In demſelben Maße iſt auch 
die Hilfe für Obdachloſe und die Rechtsbeihilfe für die 
Allerärmſten geſtiegen. N 
Allerdings verſtehe der Magiſtrat wohl, daß trotz die⸗ 
jet, enorm erhöhten ſozialen Beihilfen nur ein geringer Tei“ 
und nur die brennendſte Not gelindert werden kann. Leider 
1 ) aber die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen keine Mög⸗ 


ichkeit, beſondere Steuern zur Deckung der Fürſorgeaus⸗ 
gaben aufzuerlegen. Wenn dies der Fall wäre, der ſo⸗ 
zialiſtiſche agiftent würde die Steuerquellen ſchon finden 
und die große Not, die überall herrſcht, könnte dann viel 
wirkſamer bekämpft werden! 16 N 

Bemerkenswert ift, daß während der Schöffe über die 
größte Not unſerer Stadtbevölkerung ſprach, die beiden 
Hausbeſitzervertreter Schott und Pogonowfti ſowie der Ing. 
Popielawſti nichts davon hören wollten und laut 
lachend irgendeine Unterhaltung im Be⸗ 
rakungsſaale führten. Nun ja, die Not der Allerärmſten 
geht dieſe Herren eben nichts an. 

Die von der Chadecja zur Sanacja übergelaufene 
Stv. Frl. Piechotel leiſtete ſich eine von grenzenloſem 
Sozfaliſtenhaß und Chauvinismus erfüllte 
Rede. Trotz der überaus klaren und fachlichen Erläuterun⸗ 
gen des Schöffen Purtal wollte ſie die Leiſtungen der ſo⸗ 
zialen Fürſorge des ſozialiſtiſchen Magiſtrals unter leinen 
Umſtänden anerkennen und klammerte fi daran feſt, daß 
das Budget dieſer Abteilung um 46 000 Zloty kleiner ſei 
als das im laufenden Jahre. Zur Aufholung dieſer 
Summe ſchlug fie vor, die Subſidien für die beutſchen und 
jüdiſchen Organiſationen zu ſtreichen und die für ſoziali⸗ 
ſtiſche Kulturorganiſationen zu verringern. 

Schöffe Kuk wies dieſem glücklich im Schoß der Sa⸗ 
nacja gelandeten Stadtverordnetenfräulein nach, daß das 
Budget keine Verringerung um 42 000 Zl. aufweiſe, da das 
vorige Budget eine Summe von 50 000 Al. enthielt, die 
zur Tilgung einer noch vom Chadecja⸗NPR.⸗Magiſtrat 
offen gebliebenen Schuld für Kohle, die an Arbeitsloſe aus⸗ 


Aus Welt und Leben. 


250 Zeugen im Kürten⸗Prozeß. 


Düffeldorf, 12. März. Zum Kürten⸗Prozeß, der 
am 13. April beginnt, ſind nicht weniger als 250 Zeugen 
und etwa 15 Sachverſtändige geladen. Die Verhandlung 
wird etwa 8 bis 10 Tage in Anſpruch nehmen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Art der Skraftaten und zur Vermeidung einer 
allzuſenſationellen Berichterſtattung hat das Gericht ke⸗ 
ſchloſſen, im Gerichtsſaal das Photographieren und Zeich⸗ 
nen zu verbieten. 


Eine internationale Diebsbande dingſeſt gemacht. 

hz. Der Pariſer Polizei iſt es gelungen, eine gefähr⸗ 
liche 1 hinal Diebsbande b dee die ſich große 
Quivelengefchäfte in den internationalen Hauptſtädten zum 
Objekte ihrer Diebestätigkeit ausſuchte. 

Im November vorigen Jahres wurde bei einer großen 
Londoner Juwelenfirma von zwei raffiniert arbeitenden 
Hochſtaplern eine Perlenkette im Werte von 6000 Pfund 
geſtohlen. Der Londoner Polizei gelang es, feſtzuſtellen, 
daß als Diebe der 33jährige, aus Polen ſtammende 
Kaufmann Siegmund und eine 34 jährige, eben- 
falls aus Polen gebürtige Frau Kürzel 
in Betracht kommen. Das Diebspaar, 
Komplizen in der Perſon des aus Lodz ſtammenden 


das noch einen 


gefolgt wurde, verwendet worden iſt. Dieſe 50 000 Zu. 
ſind alſo im vorigen Jahre nicht zur Verteilung an die 
Arbeitsloſen gelangt. 

Stv. Lichtenſtein (Bund) wies dieſe Sanacja⸗ 
jungfrau in gehöriger Weiſe zurecht, indem er ihr vor 
Augen führte, wie die Regierung in Warſchau, 
für die doch Frl. Piechotek ſo warm eintritt, mit den Ar⸗ 
beitsloſen verfährt, die trotz größter Not die tote Sai⸗ 
fon für die arbeitsloſen Saijonarbeiter nicht aufgehoben 
hat, Davon ſpricht Frl. Piechotek aber nicht. Sie hat es 
vielmehr auf die Subftdien zur Speiſung armer jüdischer 
Schulkinder abgeſehen, denen fie dieſe ſtädtiſche Beihilſe 
nehmen möchte, nur darum, weil es eben Judenkinder ſind. 

Nun nahm der Stv. Pawlak von der Fraktion der 
Chadecja das Wort und gab eine Erklärung ab, daß 
die Stv. Piechotek nicht das Recht befige, im Namen der 
Chadecja zu ſprechen, da fie eine Ueberläuferin in das Sa⸗ 
nacjalager iſt. 

Die alſo zur Renegatin geſtempelte Stv. Piechozel 
ergriff noch einmal das Wort und widerſetzte ſich der Er⸗ 
160 Pawlaks, indem ſie erklärte, daß ſie ſich immer 
noch als Chadekin fühle. Zur Rechtfertigung ihres Urders 
tritts zur Sanacja erklärte fie, daß fie eine jede national 
eingeſtellte Regierung unterſtüen werde, nie aber eine 
bolſchewiſtiſche. (Dieſer letzte Ausdruck war beſonders an 
die Fraktion des Bund gerichtet. Ihr wurde hierbei zus 
Nan „Sie ſelbſt werden noch einmal o e 
dommiſſarin werden!“). Als fie erklärt, daß fie deshak 
gegen das Subſidium für die jüdiſchen Schulen ſei, weil 
die jübijchen Kinder nicht im polniſchen Geiſte erzogen wor⸗ 
den, macht Gen. Kuk den Zuruf: „Aber dieſe Kinder ſchicken 
doch auch Poſtkarten nach Madeira!“. Darob allgemeines 
Gelächter im Saale. 


Schöffe Purtal: Wenn wir Subſidien für ſoziali⸗ 
ſtiſche Bildungsorganiſationen verlangen, jo darum, damit 
unſere Jugend ſozialiſtiſch gebildet werde, um ſpäter als 
bewußte Kämpfer für die Beſreiung der Arbeiterklaſſe ein ⸗ 
zutreten und nicht (zu den Bänken der NPR. gewendet 
während der Wahlen auf Arbeiter zu ſchießen! (Ueberſa 
in Koziny. Die Red.) 

Während der hierauf vorgenommenen Abſtimmung 
über die einzelnen Poſitionen des Budgets der Abteilung 
für ſoziale Fürſorge wurden ſämtliche Verbeſſerungsan 
abgelehnt, Zur Begründung des Standpunkts der ſozie 
ſtiſchen Fraktionen gab Stadtpräsident Ziemienclz 
folgende Erklärung ab: „Wenn wir gegen die Verbeſſe⸗ 
rungsanträge der Oppoſition auf Erhöhung der ſozialen 
Beihilfen ſtimmen, ſo nicht darum, weil wir die bisherigen 
Leiſtungen für hinreichend halten. Wir gehen vielmehr von 
den Erwägungen aus, daß wir bei Erhöhung der 
fozialen Ausgaben eine Verringerung der Gelder zur Bes 
ſchäftigung von Arbeitsloſen vornehmen müßten. Die 
Beſchäftigung einer möglichſt großen Zahl von Arbeits ſoſen 
1 aber als das wirkſamſte Mittel zur Linderung 

er Not“. 


Im weiteren Verlauf der zweiten Leſung wurden die 
übrigen Teile des Budgets ſaſt ohne Debatte beſchloſſen. 


Zur 

3. Leſung 
des Budgets wurde gegen 1 Uhr nachts geſchritten. Die 
Abſtimmung in der 3, Leſung wurde en block durchgeführt 
und ging ſchnell vonſtatten. Kurz vor zwei Uhr nachts mar 
auch die 3. Leſung beendet und das Budget ber Stadt für 
1 1931/32 ſomit endgültig vom Stadtrat ber 

hloſſen. 2 


BETTER 


Jankiel hatte, war nach Verübung der Tat nach Parts 
geflüchtet und dort untergetaucht. 

Kurz darauf wurde in einem Pariſer Juwelengeſchäft 
ein Mnlicher Diebſtahl ausgeführt. Das Signalement der 
Diebe ſtimmte völlig mit den Londoner Feſtſtellungen über ⸗ 
ein. Nach dem Pariſer Diebſtahl flüchtete Kaufmann nach 
Südamerika, um dort ſein Diebsgewerbe weiterzubetreiben, 
Frau Kürzel nach Polen. 

Am 27. Februar traf Kaufmann aus Südamerika in 
Paris ein und konnte noch am ſelben Tage in einem großen 
Cafe auf den Boulevards verhaftet werden. Frau Kürzel 
muß von Polen nach Paris berufen worden ſein, denn ſie 
traf tags darauf ebenfalls in Paris ein, wo ſie gleich nach 
we Ankunft von der Polizei in Empfang genommer 
wurde. 


Deutſcher Segelflieger über Neunork. 
Berlin, 11. März. Neuyork meldet: Der deutſche 

Segelflieger Wolf Hirth führte einen auffehenerregender. 
Segelflug über den Dächern der Häuſer Neuyorks aus. Er 
ſchraubte ſich zu einer Höhe von etwa 300 Meter hoch und 
jegelte über eine Stunde über den Häufern. Der Flug fand 
im Beiſein von Tauſenden von Zuſchauern, Berichterſtaſ 
tern und Filmleuten jtatt. 
— — 2 ——— re a ey 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Friedhofes ſtatt. 


Tonfilm-Kino 


ODEON 


Brzeiasd 2 


Lodzer Sportv. „Sturm“ 


Es wird hiermit allen Mitgliedern 
mitgeteilt, daß der angekündigte 


; Breispreference-Abend 


nicht am 14. März, fondern am 


i Sonnabend, den 21. März 


stattfindet. — Alle Sympathtker dieſes 
Spieles werden zu dieſem Abend 
nochmals eingeladen. 


Die Verwaltung. 
5 Eodzer Turnverein, Kraft. 
Sonnabend, den 14. März l. J., 


9 Uhr abends, veranſtalten wir in 5 
rem Lokale, Gluwna 17, einen 


Preotaten. Pteferente-Abend 


Lodz, den 13. März 1931. 


Ledzer Volkszeihng — 


Freitag, den 13. März 1931. 


In tiefer Trauer 


Tief erſchüttert bringen wir zur Kenntnis, daß mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Julius Rosner 


geſtern um 6 Uhr abends ganz plötzlich im Alter von 51 Jahren verſchieden iſt. 


Die Ueberführung der Leiche unſeres teuren Verſtorbenen findet heute pünktlich um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe Gluwnaſtraße Nr. 2 aus nach der Leichenhalle des alten evangeliſchen 


Die Beerdigung findet am Sonntag ſtatt. Näheres darüber wird noch bekanntgegeben. 


die Hinterbliebenen. 
— 


Ganz Lods wird entzüdt fein. über den Sim: 


Donnerstag, den 19. März, 8.30 Uhr abends: 


Jubiläums⸗Sinfonie⸗ 
umu Konzert umu 


von Profeſſor Alexander Tür ner. 
Orcheſter der Lodzer Philharmonie 
unter der Leitung des Jubilars. 
Im Programm: Symphonſe Ae. 2 A-moll, Ouvertüre 
„oom Dorf“, Tongemälde auf dem See 
und andere Werke des Jubilars. 


Eintrittskarten von 10 Zloty bis 2 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung R. Erdmann und am Tage des Konzertes erhältlich 


INIINNUNNNNNINNNTNUNEINNNNNNRINNIUNANNNG 


5 


verbunden mit Eisbeineſſen, wozu wir unſere Mitglieder ai 

1 ſowie Freunde dieſer beliebten Spiele einladen. — Für 

0 Liebhaber Flobert⸗ -Schelbenſchießen. Der Vorſtand. 
Dr med. H.KRAUSKOPF 8 
| Geburtshilfe u. Frauenkrankheiten 8 
| wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 118.47 8 
Sprechst, von 4—7 

Fee 
Verkauf von verſchledenen 2 
Dieliger und Tomaſchower 0 
Damen⸗ u. Herrenſtoſſen 8 
82. Maroko, tLöd2 2 
Nowomieſſta 2, Tel. 189-48 0 


3 
eee 


„Der deutſche Rundfunk 


Illuſtrierte Nundſchan mit d. aus führlichſten Rund ſunkprogramm det Welt 
0 Einzel⸗Exemplare empfiehlt der 


Bud) u. Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 , Tel. 136,90 
Geſchüftsſtelle der „Lodzer Volls zeitung“ 


00000000006 


a nr 


„Die Slucht vor dem Glück“ 


Unauſhörliches Lachen! 
Sprühender Humor ! 


U. Haut- Gantkrankheiten | al. Siena 1 


Andrzeia 2, 3el.192:28 
empfängt von 9—11 u.5—8 
und von 1—2 Uhr in der 
Heilanſtalt Petritauer 62. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Ja vadzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—3 
Konſultation 3 Zloty. 


Least VICTOR Mc. LAGLEN EL/BRENDEL a 
SAU NNNNNNNNNNNNNNNNE Pro rau 
i = Klinger | Bruteier 
| Saal der Philharmonie. m Hpozlalarzt für venerifche Weihe e 


nimmt entgegen: 


Dr. Heller 


Speziglarzt für 9 
wOelpiehistranelten 


zurüdgelehrt 
Naweotitenhe 2, 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—8abenbs.. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
155 v. 4—5 Uhr nachm. 
Jur Unbenitteite 
Hellanftaltspeeile. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: 
Freitag , Ulica“ 


Gastspiel Stefan Jaraczı 


Kameral-Theater: Gastspiel St. Jarkowska 
Freitag „Roxy“; Sonntag 12 Uhr „Dobra 


wrözka* 


Populäres Theater im Saale Geyer: Frei- 


tag „Wyjezdzamy na Madere“; 


Sonnabend 


2 Vorstellungen, um 7.15 und 9.15, 
Populäres Theater in Baluty. Sonnabend 


und 
Miynarska 32 


Sonntag im Theater „Przyszlos6“ 
„Krzyzacy“ 


Casino: Tonfilm: „Monte Carlo“ 


Grand Kino: Tonfilm: 


Montparnasse“ 


„Das Mädchen von 


Luna: Tonfilm: „General Crack“ 
Odeon: Tonfilm: „Die Flucht vor dem Glück“ 
Spiendid: Tonfilm: „Der Sohn der weißen 


Berge“ 


Praedwioänie „Ein gefährliches Abenteuer“ 


